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Tageszeitung der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands kür clie Provinz Sachsen

Sinzolprels 15 Pl.

Der Delegierten- Konferenz zum Gruß
Halle (Sasle], Dienstag, den S. Fobruar 1946

Zur Provinzkonferenz des Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes übermittelt das Präsidium der Provinz Sachsen allen
Delegierten seine besten Grüße und Wünsche für einen guten
dieser und der sich anschließenden für
bewußt und gibt der Hoffnung Ausdruck, da
den Gewerkschaften den ihnen im Neuaufban

Mögen auch diese Tagungen dazu beitragen,

Verlauf der Tagung. Das Präsidium ist sich der Bedeutung
die gesamte sowjetisshe Besatzungszone in Berlin statifindenden Konferenz voll

Deutschlands zur antifaschistischen Demokratie zu sabotieren, für immer vereltelt

ger.: Dr. Häbener
Präsident der Provinz Sachsen

Der Jugendcusschuh
Die Jugend der Provinz Sachsen entbietet

ler Delegiertenkonferenz der Freien Gewerk-
schaften in der Provinz Sachsen die herz-
lichen Grüße und wünscht ihr zu ihrer Arbeit
den besten Erfolg. t

Wir erwarten, daß uns die Gewerkschaften
in dem Kampfe um eine neue Jugend tat-
kräftig unterstützen. Dazu gehört, daß sie sich
die berechtigten Forderungen der Jugend zu
eigen machen. „Gleicher Lohn für gleiche
Arbeit“, diese Forderung gilt nicht nur für die
Frauen, sie gilt auch für die Jugend. Nicht die
Altersgruppe, nur die Leistung darf für die
Höhe des Lohnes entscheidend sein. Die
Jugend erwartet eine dem Alter der Jugend-
lichen angepaßte Regelung der Arbeitszeit
unter Berücksichtigung der durch den Neuauf-
bau und die Wiedergutmachung bedingten Not-
wendigkeiten. Sie erwartet die Regelung des
Urlaub s. Sie hofft, daß die Freien Gewerk-
schaften mit dafür sorgen werden, daß für
diesen Urlaub im Sommer genügengd Erholungs-
stätten dem Werktätigen

gängeSie Wunsckt, d
Betriebe Stlpendlen aussetzen, damit
Begabte, aber unbemittelte junge Anti-
taschisten, durch vie auf die Universität
und Hochschulen geschickt werden.
Der Jugendausschus, Gewerkschaftsjugend-

abteilung und Betriebsvertretung müssen wie
bisher Hand in Hand arbeiten. Die Jugend
aber wird den Vertretern der älteren Gene-
ration danken äurch erhöhte Einsatzfreudig-
keit, Arbeitsdisziplin und Arbeitsenthusiasmus
im Neubau unseres Vaterlandes!

Jugendausschuß der Prov. Sachsen
Walter VUlbrich, Halle (S.).
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Achtung, Delegierte der Provinzial- Konferenz

Delegierte aus dem Bezirk Magdeburg, die
auf der Provinzial- Konferenz in Halle für die
Konferenz in Berlin gewählt werden, Können
mit den Magdeburger Kollegen zusammen am
Freitag, dem 8. Februar, 12.00 Uhr, von Magde-
burg aus mit dem Autobus vom Gewerkschafts-
haus, Otto-von-Guericke-Str. -6, nach Berlin
mitfahren. Die Delegierten, die am Abfahrtstage
nicht pünktlich erscheinen können, müssen am
Donnerstag abends in Magdeburg eintreffen.
Quartiere werden gestellt. Meldung im Ge-
werkschaftshaus.
Freier Deutscher Gewerkschaftsbund Magdeburg

Abt. Organisation
gez. Obenauf.

Die Wahlen in Leunc
Eine notwendige Berichtigung

Im der Berliner Tageszeitung „Der Morgen
dem Organ der LDP, vom 30. Januar 1946,
heißt es:

„Bei den Betriebsratswahlen der Leuna-
Werke sind folgende Wahlresultate erzielt
worden: 47 Prozent der Gewählten gehören
der LDP, 35 Prozent der SPD, 15 Prozent der
CDU und nur 3 Prozent der KPD an.
Diese Feststellung entspricht nicht der Wirk-

Uchkeit.
Hier ist die Wahrheit!

Bet den Wahlen zum Gewerkschaftsausschuß
wurden in Leuna folgende Stimmen abgegeben:

SPD. KPD CDU LDP P.IL.
43 911 47 271 4075

1 041 S
Leuna- Werke
Bauende Firmen 163

Zusammen: 44 074 48 312 407565
Sitze im Gewerk
schaftsausschus 4 7
Wenn man die wirklichen Wahlergebniese

mit denen der Zeitung „Der Morgen Ver-
leicht, iet nicht schwer festzustellen, daß die
edaktion der Zeitung „Der Morgen“ versucht,

die wahrhaften Wahlén in der Freien Deutschen
Gewerkschaft, die auf wirklich demokratis chen
Boden durchgeführt wurden, in falsches Licht
zu stellen. Die Redaktion der Zeitung „Der

orgen“ wird diese Wahrheit nicht ableugnen
önnen.
Der Ha ahlausschut des Leuna- Werkes

Drolioe Eriodriehb Beolle

ugend zur
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Das Präsidium der Provinz Sachsen
gez.: Thape
Vizepräsident

ß es in diesen für die Arbeiterschaft entscheidenden Tagungen gelingen wird,
Deutschlands gebührenden Anteil zu sichern.

daß alle Versuche der Reaktion, die soziale Entwicklung des neuen
werden.

gez.: Sie wert
Erster Vizepräsident

Der Landrot des Scclkreises
Als Landrat des Saalkreises begrüße ich die Delegierten- Konferenz und hotfe,

daß die Tagung einen vollen Erfolg im Interesse der Einigung der Arbeiterschaft
darstelit. Möge jſeder Teilnehmer der Konferenz sich bewußt sein, daß die Arbeit
jedes einzelnen dazu beiträgt, die Einigung aller schaffenden Menschen zur Wahr-
heit werden zu lassen. gez. Wollmann

Grüße der Stodtverwoltung Halle
An die Delegierten Konferenz es Freien Deufschen Gewerkschaftsbundes

Der für Dienstag, den 5. Februar 1946, nach Halle einberuf enen Delegierten-e wünsche ich zugleich im Namen der gesamten Stgaeyer n den
esten Erfolg. Mögen die in den Mauern unserer Stadt versammelten Delegierten

die Beschlüsse fassen, welche zur geistigen, politischen und öKkonomischen Er-
neuerung Deutschlands notwendig sind.

Mögen sich die Delegierten auf diesem Wege von nichts beirren lassen; vor
allem von nichts, was der Einheit der beiden Arbeiterparteien und
der festen Zusammen arbeit d er antitaschistischen

Im Zeichen des Werdens der großen einzigen deutschen Arbeite iel tm
Zeichen des zähen Wiederaufbaues unserer rerstörten Heimat fassen Se ur Ent
schlüsse zum Wohle der Zukunft unseres deutschen Volkes. I. V.: Prets ch.

Grüße der Sozialdemokrotischen Partei
Arbeitskameraden!

Die Arbeiterklasse Deutschlands steht vor der gewaltigen Aufgabe des wirt-
schaftlichen und politischen Aufbaues unserer Heimat. Das Leben unseres Volkes
hängt von der unbedingten Einsatzbereitschaft auch der letzten aufbauwilligen
Kräfte ab.

Der FDGB soll das große Sammelbecken der Kräfte sein, die gemeinsam mit
den beiden Arbeiterparteien diese Aufgaben Aurchführen.

In diesem Sinne grüßen Wir die Delegierten der Provinzkonferenz des FDGB
und wünschen der Tagung, daß sie ein Markstein werde auf dem Wege zur organi-
satorischen Einheit der Arbeiterklasse, de unerbittliche Vorbedingung ist für den
Aufbau eines demokratischen Deutschlands.

Provinzialverband Sachsen der SPD
Bezirksleitung Halle Merseburg der SPD.

57. Jahrgang Nr. 30

Magdeburg für sofortigen
Zuraummensehluß

Beschluß des Bezirksvorstandes und der
Unterbezirkssekretäre

Die am 31. Januar 1946 stattgefundene Ta-
gung des Bezirksvorstandes und der Unter-
bezirkssekretäre des Bezirksverbandes Magde-
burg der Sozialdemokratischen Partei hat zur
Frage der organisatorischen Einheit beider Ar-
beiterparteien Stellung genommen.

Die organisatorische Einheit beider Arbeiter-
parteien ist nicht nur eine historische Not-
wendigkeit, sondern überhaupt die Lebensfrage
der deutschen Arbeiterklasse und somit des
gesamten deutschen Volkes.

Nur die organisatorische Vereinigung beider
Arbeiterparteien verhindert das Wiedererstar-
ken von Reaktion und Faschismus.

Gewisse Anzeichen im Westen Deutsch-
lands beweisen, daß Faschismus und Reaktion
unter dem Deckmantel föderalistischer und
separatistischer Bestrebungen die politische
und Wwirtschaftliche Einheit Deutschlands ver-
hindern wollen.

Aus dieser Erkenntnis heraus entsteht
für uns in der sowjetischen Besatzungs-
zone eine andere Situation, als die vom
ZA am lI5. Jan. 1946 erfolgte Stellung-
nahme.

Bezirksvorstand- und Unterberzirks-
sekretäre des Berirks verbandes Magde-
bürg in vereit, sotort ane Vorarbeiten

für den organisatorischen Zusammen-
schluß beider Arbeiterparteien durch-
zuführen und erwarten vom Tentral-
ausschuß der SPD die dazu notwendigen
Anordnungen schnellstens.
Bezirksvorstand und Unterbezirkssekretäre

setzen sich für den Neuaufbau des demokra-
tischen Deutschlands ein und führen den Kampf
gegen Reaktion und Faschismus zum Wohle
der Arbeiterklasse für Demokratie und Sozia-
lismus durch.

Gustav Schmidt, Walter Weigelt, Albert
Deutel, Hermann Prübenau, Otto Paul, Willi
Knobbe, Otto Franzewitz; Ernst Alex, Josef
Schiffner, Wilhelm Oberdieck, Reinhold Ebe-
ling, Albert Willi, Albert Pungar, Friedrich
Westphal, Gustav Dietz, Heinz Feldmann, Fritz
Böge, Erich Walch, Hermann Grünewald, Ernst
Wallasch, für Edmund Breitholz Wilhelm Ebert,
Helm. Schmidt.

Woiterer Schritt zur Bildung der Einheiispartei
Bhterfeld bildet Aktionskomhee zur Schaffung der einhehlichen Arbeiterpartel

Die erweiterte gemeinsame Sitzung des Organisations-Komitees der SPD und KPD des Kreises und der Stadt Bitterteld
mit den Vertretern der Betriebsgruppen beider Parteien begrüßen den Aufruf der Zeitzer Genossen. z

Wir begrüßen die Bildung des Aktlonskomitees zur Schaffung der einheitlichen Arbeiterpartei und sehen darin den Weg,
in Kürre in Deutschland die einheitliche

Die während des ersten Weltkrieges offen
zu Tage getretene Spaltung ist in den seither
vergangenen drei Jahrzehnten zum größten
Verhängnis für die Arbeiterbewegung 9e-
worden. Die Spaltung im antifaschistischen
Lager hat den Machtantritt des Fachismus er-
möglicht.

Getrennt wurden die verschiedenen Flägel
der Arbeiterbewequng, geschlagen und ge-
spalten ging sie in das Zuchthaus, in die KZ.-
Lager, in die Gefängnisse und die Illegalität.

Alle Opfer des Hitlerterrors und alre Leiden
und Schrecken des Hitlerkrieges wären umsonst
gewesen, wenn nicht die Lehren aus der Ver-
gangenheit gezogen und die Aktionseinheit
aller antifaschistisch demokratischen Kräfte
hergestellt worden wären.

Eine Fortdauer der Spaltung hier sPD.,
hier KPD hätte zur Folge, daß sich die posi-
tiven Kräfte des schaffenden Volkes im gegen-
seitigen Hader erschöpften, statt auf rasche
Ueberwindung der Not, des Hungers und des
Chaos gerichtet zu sein.

Dann würde es Keine Sicherung des Frie-
dens, Keine antinazistisch-demokratische Er
neuerung Deutschlands, Keine Festigung der
Volksrechte und Freiheiten geben.

Die reaktionären Mächte würden von neuem
triumphieren. Grau wäre die Gegenwert und
die Zukunft Deutschlanäs würde m ttefen
Dunkel liegen.Der die erweitert gemein

Arbeiterpartei zu schaffen.
same Sitzung des Organisationskomitees mit
den Vertretern der Betriebsgruppen sowie der
Genossen beider Parteien der Stadt und des
Kreises Bitterfeld folgendes:

1. Es Wird ein Organisationskomitee der ein-
heitlichen Arbelterpartei gebildet. Es werden
benannt:

Genosse Taube als Vorsitzender,
Genosse Neujahr als Stellvertreter.
Dem Organisationskomitee gehören weiter-

hin an: Die Genossen Schweißinger, Puppe,
Moder, Petermann, Wehde, Steinmetg, Reichelt,
Dzamsiki, Timme, Hirschfeld, Panzer, Lilienthal,
Sichting

Das Organisationskomitee der einheitlichen
Arbeiterpartei muß die organisatorischen Vor-
bereitungen der beiden Arbeiterparteien unter
engster Zusammenarbeit gewöäkrleisten.

Die Beschlüsse des Organisationskomitees
der einheitlichen Arbeiterpartei sind für beide
Parteien bindend.

2. Auf dem Wege zur Einheftspartel, zur
organisatorischen Findamentierung der deut-
schen Arbeiterpartei sind folgende Kommissi-
oven zu schaffen, welche je Kommission aus
künt Genossen bestehen:

1. Industriekommission,
2. Agrarkommission,
3. Ernährungskommission,
4. Kulturkommission,
5. Agitprop-Kommission,
6. Prauen- und Jugendkemmiesten.

7. Kommunalpolit.-Kommission,
8. Gewerkschafts- und Genossen-

schaftskommissiton.
Das Komitee betrachtet es als erste Auf-

gabe den schärfsten Kampf gegen alle Feinde
und Spalter der Einheitspartei zu führen.

3. Um der im Entstehen begriffenen Rinheite-
partei die Möglichkeit zur politischen und
organisatorischen Entfaltung zu geben, muß in
Bitterfeld sofort das Haus der deutschen Ein-
heitspartei geschaffen werden. Dieses Haus,
welches losgelöst ist von den Büroräumen der
SPD und KPD, ist ideologisch und organisa-
torisch das Sammelbecken der alles umfassen-
den deutschen Einheitspartei.

Im Maximum soll die zu schaffende Ein-
heitspartei in ihrem Programm die Verwirk-
lichung des Sozialismus auf dem Wege äer
Ausübung der politischen Herrschaft der
Arbeiterklasse im Sinne der Lehren des Kon
quenten Marxismus sein, wie sie im „Kommu-
nistischen Manifest“, im „Eisenacher Programm
der deutschen Sozialdemokratie und in der
Kritik von Marx und Engels zum Gothaer
Programm fest gelegt sind.

Das Organisationskomitee ist verpkflichtet,
sofort in allen Betriebsgruppen und Orten des
Kreises Bitterfeld Organisations-Komitees zu

schaffen. nBitterfeld, den 4. Februar 1946.
ger Taube. gez. Neuſahr. ger dMeden

Es folgen 104 weitere Unterschriftes
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bdrcanisation des

Rudolt Jaeger, 1. Vorsitzender des FDGB der
Provinz Sachsen

des Jahres 1923 Jugendvertrauensmann in den

S n Michel-Vesta-Wer-ken, Groß-Kayna.
Danach bis 1925Mitglied der Ardei-

terunion.

Jahres 1926, ins-
besondere in der
Jungfrontbewequng
des Roten Front-

kämpferbundes.
Mitglied der Orts-
und Gauleitunq. Im
Januar 1928 Orqa-
nisationssekretär

des Kommunisti-
e schen Jugendver-

bandes. 1929 Mitqlied des Zentralkomitees des
Kommunistischen Jugendverbandes. Bereits seit
1928 wieder Mitglied des Baugewerksbundes. Im
Jahre 1980 Wiederaufnahme der gewerkschalkt-
lichen Tätigkeit im Baugewerksbund. Ausschluß
aus dem Baugewerksbunde im Oktober 1931. Im
Anschlub daran Bezirkssekretär im Einheitsver-
bend für das Baugewerde. Auf dem Bezirks-
hongreß im Februar 1932 (RGO) zum Orgqanisa-
tionssekretär qewählt. Im Juli 1933, nach sechs
Monaten illeqaler Führung der Revolutionären
Gewerkschaftsbewequng, Verhaftung durch die
Gestapo. 1934 erfolgt die Entlassung aus
KZ7 Lichtenburg, sofortige Wiederaufnahme der
illeqalen Arbeit. Kurz vor der Uebernahme des
Gewerkschaftssekretariats im Zentralkomitese
des Kommunistischen Jugend verbandes erneute
Verhaftung äurch die Gestapo 1934.

Es folgt eine ſjahrelange Schutzhaft in den
K7?- Lagern Lichtenburg und Buchenwald, die
1939 beendet ist. Nach der Rückkehr in die
Freiheit Aufbau einer operativen Gebietsleitung
und Organisierung des antifaschistischen
Widerstandes und Aufbau von illegalen Zellen.

1945 im Freien Deutschen Gewerkschafts-
bund, ab August im Ortsausschub Halle als
Vorsitzender tätig. Im September 1945 auf der
Provinz-Delegierten konferenz zum 1. Vorsitzen-
den der Provinz Sachsen gewählt.

T

Adam Wolfram, Org.-Sekretär des FDGB Pro-
vinz Sachsen

Am 15. November 1918 wurde ich Mitglied
des Bergarbeiterverban des. Anfangs 1919
Wählte mich äie Zahlstelle zum Jugendobwann.
In zweijähriger Tätigkeit baute ich die Jugend-

Bergarbeiterverbandes im
Werratal auf. 1921 wurde ich durch die Orga-
nisation zu einem dreimonatigen Kursus auf
die Volkshochschule Dreißigacker delegiert.

Nach meiner Rückkehr wurde ich Ver-
trauensmann der Zahlstelle und Kreisausschub-
mitqlied des Bergarbeiterverbandes. 1923 wurde
ich bei einem Streik um Lohperböhung Aer
Berg arbeiter gemabregelt.

Ich bin dann auf Wanderschaft
und blieb im Bornaer Braunkohlengebiet. Nach
einem Besuch der Thüringer Volkswirtschafts-
schule, wozu ich seitens des Thüringer Staates
ein Stipendium erhielt, wurde ich durch die
Bezirksleitung des Bergarbeiterverbandes als
er in das Bitterfelder Bergbaugebiet ent-
s andt.

Nach dem Aufbau der Organisation im Bit-
terfelder Gebiet ging ich als Agitator nach dem
Geiseltal, von dort in die Mansfelder Bezirke,
und nach einer jährigen Tätigkeit in der
Egelner Mulde wurde ich in die Bezirksleitung
des Bergarbeiterverbandes berufen.

Als Vertreter der Bergarbeiter nahm ich an
Verbandstagungen in Saarbrücken und Maqgde-
burg teil. In der Bezirksleitung des Berg-
arbeiterverbandes waren meine hauptsächlichen
Arbeitsgebiete die Organisation und wirt-
schaftspolitische Fragen.

Während der Nazizeit war ich illegal so-
Wohl für die Gewerkschaft als auch für die
SPD tätig. Ich wurde mehrmals von der
Gestapo verhaftet und stand unter dauernder
UVeberwachung. Kurz vor dem Kriege wurde
ich das letzte der Gestapo verhaftet
und war wegen ch- und Landesverrat meh-
rere Monate im Gefängqnis.

Nach dem Zusammenbruch des Hitler-
regimes wurde ich in den Ortsausschubß Halle
berufen und später in den Provinzausschuß des
FDGB für die Provinz Sachsen gewählt. Im
Sekretariat bin ich bis heute in der Organisa-
tionsabteilung tätig.

Am I. Januar 1919 trat ich der Sozialdemo-
Kratischen Partei bei. In der Jugendbewegung
war ich als Jugendleiter tätig und nahm als
Vertreter der Jugend an mehreren Reichs-
taqungen der Sorzialistischen Arbeiterjugend
tell. Nach der Zulassung der SPD im Juni 1945
Wurde ich wieder deren Mitgqlied.

Franz Dietrich, Prop.- Leiter des Provinzialaus-
schusses des FDGB der Provinz Sachsen

Seit 1924 Mitglied des DMV und Jugend-
vertrauensmann im Beitrieb. 1925 Eintritt in
die politische Bewegung, Mitglied des KJVD
und des Roten Frontkämpferbundes. 1926 Gau-
führer der Roten Jungfront Halle-Merseburg.
1927 Mitglied der Retchsleitung des RFB und
Mitglied der Bezirksleitung des KJVD Halle-
Merseburg.

1929--1932 Aufbau der antifaschietischen
Massenbewegung und Gauleiter des Kampt-
bundes gegen den Faschismus. 1932 verletzt im
Kampf gegen die Faschisten und sechsmonatiqe
Gefängnisstrafe wegen Widerstandes gegen e
taatsqewalt. Nach der Rückkehr aus dem

Gefängnis in der Bezirksleitung der Roten Hilfe
Halle-Merseburg und als deren Organisations-
rekretär. Fortführung der Organisation auch
nach der Machtübernahme Hitlers und Ver-
haftung 1933 durch die Gestapo. Bis 1934 im
Konzentrationslager Lichtenburg, nach der
Rückkehr illegale Betätigung besonders auf
dem Gebiete der Roten Hilfe.

Ab Mai 1945 Orgänisator der antifaschisti-
en Jugendbewegung in Halle, Aufbau der

gendarbeit in der Gewerkschaftsbewegung
und am 15. September von der Provinzkonferenz
gls Sekretär in den Provinzausschus gewählt

Aktive S S
politische Tätigkeit

Vom Beginn des

Der hishorige Vorstand des FDCGB
Herwann Rötler, 2, Voreitzender des FDGB der

o e ln den 3 xsbund.9 etreten augewerksbunIn den Jahren 1919 bis 1922 teigeronmn an
verschiedenen Bauarbeiterstreiks. 1922 ein-

e W e getreten in die4 h KommunistischePartei. Verschie-
(dene Parteifunktio-
nen ausgeübt. 1931

ausqeschlossen aus
dem Baugewerks-
bund. Mitglied der
Berirksleitung im

F nveugegründeten
Einheitsverband für

das Baugewwerbe.
S 1932 Berzirkssekre-
S itär des Einheitsver-

3 bandes für das Bau-
gewerbe, Mitglied

S der RGO und Mit-m glied des Reichs-verbandes für das Baugewerbe.
Nach der Machtübernahme Fortfübrung des

Einheits verbandes für das Baugewerbe und
Mitglied des Bezirkskomitees der RGO. Ver-
haftet im Herbst 1933 nach 7monatiger illegaler

Betätigung durch die Gestapo. Nach der Ent-
lass ung aus dem Gefängnis Ende 1935 illegale
Betätigung. 1939 Mitglied der operativen Ge-
bietsleitung Halle. Organisierung von anti-
faschistischen Wide ppen. Teilnahme
an der veräntwortlichen Führung der illegalen
Kommunistischen Parteiarbeit. Im Mai 1945
Sekretär des Industrie verbandes für das Bau-
ge werde. Auf der Provinzkonferenz am
15. September 1945 zum 2. Vorsitzenden des
FDGB gewählt.

Rudolt Maſsel, Mitglied des Vorstandes des
FDGB Provinz Sachsen

Von 1917 bis 1930 gewerkschaftlich organi-
siert, Mitglied und Funktionär des Kupfer-
schmiede- bzw. Metallarbeiterverbandes. 1930
wegen Opposition Ausschluß aus dem Metatl-
arbeiterverband und Eintritt in die RGO. Seit
1928 Mitglied der Kommunistischen Partei. Von
1930 bis 1933 Stadtteilleiter der KPD. Von 1933
bis 1945 Mitglied der illegalen Kommunisti-
schen Partei. Dreimal von der Gestapo Ver-
haftet, Konzentrationstager Sonnenburg und
Voruntersuchung im Albert-Kaiser- und Kohlen-
hofprozeß. IIegaler Parteiarbeiter in den
Parteigruppen Meiser und Weidich.

Seit 1945 im Vorbereitenden Ausschuß zur
Bildung der neuen Freien Gewerkschaft. Mit-
qlied des Vorstandes des FDCGB für die Provinz
Sachsen.

Weitere Grüße un die Delegierten
Provinziclcusschuß des FDGB

der Provinz Scchsen
Kolle ginnen und Kollegen!
Wir entbieten euch zu eurer für unsere

Heimat so schicksalsbestimmenden Tagung die
aufrichtiqgen Grüße aller Werktätigen aus Stadt
und Land. Wir erwarten von euren Ent-
schlüssen und der daraus entspringenden Tat-
kraft breiteste Entfaltung der Gewerkschafts-
arbeit in allen Betrieben. Durch die Anwendung
des Mitbestimmungsrechtes der Ge-
werkschaften und Betriebsräte auf der Grund-
lage von klaren, die Erzeugung planvoll ge-
staltenden Betriebsprogrammen müssen
wir in allen Betrieben die so dringend erfor-
derliche Produktionssteigerung er-reijehen. Sie ist zur Sicherung der Lebensbelange
der Bevölkerung der für die Frühjahrsbestellung
erforderlichen Beliefernng der Bauernschaft und
des Landvolkes notwendig.

Durch die Verankerung der Rechte der Be-
triebsräte in einem Betriebsrätegeset
und durch die unverzügliche Wahl der gewerk-
schaftlichen Betriebsausschüsse müssen Wir
stärkeren Einfluß auf die Erzeugung und Güter-
verteilung und auf die Wiederherstellung des
Verkehrs- und Transportwesens bekommen.

Legt die Bahn fret den Konsum- und
Erzeugungsgenossenschaften und setzt euch ein
für deren vordringliche Belieferung durch
Industrie und Gewerbe. Ihr ermöglicht dadurch

eine gerechte Marenverteilung- Sorgt für- die
Eipschaltung d. Gewerkschaften, in alle Ver

„waltungsinstanzen und. öffentlichen „Körper-
schaften.

Im Herzschlag des werktätigen Volkes pul-
slert der Wille zur Einheit. Die bereits
vereinheitlichte Stoß kraft der Gewerkschaften
muß auf eurer Tagung der heißen Sehnsucht
der Arbeiterschaft nach der einheitlichen
großen Arbeiterpartei zum Durchbruch Vver-
heltfen. Das Vertrauen des Volkes ist mit euch.
Euer Vertrauen in die Kräfte der Werktätiqen
sei euch Ansporn und Stütze bei eurer Arbeit
für Fortschritt und Recht, kürFriede und Demokratiel!
Antifauschistischer

Frauendusschuß
Der Antifaschistische Frauenausschuß der

Provinz Sachsen begrüßt auf das herzlichste
die Delegiertenkonferenz des FDOB.

Die Frauen haben erkannt, daß es ein Ab-
seitsstehen heute nicht mehr gibt. Durch ihren
täqglichen Einsatz beweisen sie, daß der Aufbau
eines neuen demokratischen Deutschlands in
gemeinsamer Arbeit von Frau und Mann be-
gonnen hat.

Die erschütternde Tatsache, daß nach dem
wahnsinnigen Hitler- Krieg hunderttausende
Frauen die alleinigen Ernährer ihrer Familien

sind, das hunderttausende junger Mädchen eine
Existenz für ihr künftiges Leben brauchen,
zwingt uns, folgende Forderungen an die Dele-
qierten konferenz zu stellen, für deren Durch-
führung jeder Delegierte die Verantwortung mit
nach Hause nehmen soll:

Sicherung des Rechtes der Frau auf Arbeit!
Gleiches Recht für Berufsausbildung und

Fortbildungl
Umschuung der Frauen zu Fachkräften!
Gleicher Lohn für gleiche Leistungen!
Arbeits- und Mutterschutz!
Schaffung eines freien Haushaltstages pro

Monat!
Frauen in den Betriebsrat!
Wir wissen, daß die Gewerkschaften diese

großen Aufgaben nur erfüllen können durch
den aktiven Einsatz alter Frauen! Wir appel-
lieren deshalb: Schaft in allen Betrieben, in
denen Frauen beschäftiqot sind,

Frauenausschüösse auf gewerkschaftlicher
Grundlage

Helft den Frauen und Mädchen in kamerad-
schaftlicher Weise, ihre Forderungen zu er-
fülhlen, damit sie sich voll einsetzen können für
Einheit und Aufbau für Volk und Heimat!

Antif. Frauenausschuß der Prov. Sachsen.

Agrarcusschuh
An die Provinz-Delegierten konferenz des

FDGB der Provinz Sachsen
Wir V die hentige Delggiertenkonfe,

ren FDGB der Provinz Sachsen und wün-
schen ihr viel Erfolg im Kampf um unsere ge-
meinsame Sache: Einheit und Aufbau für Volk
und Heimat.

Nur in engster Zusammenarbeit von Stadt
und Land können wir die Ernährung sichern,
den Wiederaufbhau unserer Heiwat verwirk-
lichen. Für euch wie für uns steht ſetzt im
Vorderqrund die Sicherung der Frühjahrs-
bestellung.

Wir stellen mit Genugtuung fest, daß gerade
die Gewerkschaften schon seit Monaten sich
bemüht, haben um die Bereitstellung von Ma-
schinen und Werkzeugen für die Landwirt-
schaft. Sie haben die Organisierung der Repa-
raturen in die Hand qenommen, Jetzt steht
aber die Aufgabe so, daß auch der letzte
Kolleqe, der letzte Betrieb, der die Möglichkeit
dazu hat, für die Erfüllung dieser wichtigsten
Aufgabe einqespannt wird. So wie die Bauern-
vertreter auf ihrer Provinzkonferenz vor drei
Toaqen Versprochen haben, auch den letzten
Quadratmeter Boden in der Provinz zu bestel-
len, so erwarten wir von allen Arbeitern und
Technikern für landwirtschaftliche Maschinen
und Werkzeuqge, daß sie das Letzte einsetzen,
um die Frühjahrsbestellung zu gewährleisten.

Denkt daran, daß davon die Ernährung und
die Zukunft unseres Volkes abhängen. Wir
nehmen unser Schicksal in die eigene Hand
Agrarausschuß des antifaschistischen Blockes

der Provinz Sachsen
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Fulscher Alarm
Der Nürnberger Prozeß

Nürnberg, 4. Februar (SNB).
Der französische Ankläger Faure führte seine

Darlegungen über Dänemark fott. Grobe Hoff-
nungen setzten die Deutschen auf die dänische
Nazipartei und deren Führer Fritz Klausen. Als
sich bei den Wahlen im März 1943 die absolute
Niederlage der Nazipartei herausstellte, änderte
sich die Politik der Deutschen in Dänemark
beträchtlich. Am 24. August 1943 wurde der
Bevollmächtigte des Deutschen Reiches, Best,
nach Berlin berufen. Er kehrte von dort mit
Forderungen zurück, die den Charakter eines
Viltimatums hatten. Sehr mutig weigerte sich
die dänische Regierung diesem Ultimatum vach-
zukommen. Die Deutschen erklärten den militä-
rischen Ausnahmezustand. Von diesem Tag an,
dem 29. Auqust 1943, übten der König, die
Regierung und das Parlament ihre Funktionen
nicht mehr aus.

Am 19. September 1944 ließen die Deut-
schen einen falschen Luftalarm geben. Sofort
danach besetzten deutsche Soldaten und Poll-
zisten das K er Polizeipräsidium
und die Polizeistationen der Stadt. Von
Kopenhagen und den anderen großen
Städten des Landes wurden die gefangenen
Polizisten nach Deutschland itransportiert.
Ihre Behandlung in den deutschen Konzen-
trationslagern war unbeschreiblich.

Zur gleichen Zeit erlies Pancke den „polizet-
lichen Ausnahmezustand“. In den letzten sechs
Monaten der Besetzung war das Land eder
Polizei beraubt

in Kopenhugen
In Norwegen suchten die Naris vor allem

die Mitarbeit der Nazipartei, die schon vor
dem Krieg bestand und deren Vorsitzender der
berüchtigte Quisling. war. 1942 wurde Quisling
Ministerpräsident Die 13 Kommissare, von
denen 10 Nazis waren, erhielten den Minister-
titel. Dieser Zustand dauerte bis zur Befreiung
des Landes. Das Land hatte bald den Verrat
Quislings erkannt und war feindlich gegen
diesen eingestellt. Die Nazis versuchten, Nor-
wegen in den Krieg zu ziehen oder mindestens
die Rekrutierung für die deutsche Armee stark
auszudehnen. Am 21. Juli 1942 wurde die
Germanske s Norge“ geschaffen. Am

1. Februar 1942 erläßt die Quisling- Regierung
ein Gesetz, das den Minderjährigen gestattet,
ohne Erlaubnis der Eltern der Legion bei-
zutreten.

Die Situation in oland war noch schwie-
riqer. Die Verordnung vom 25. Juli 1941 er-
klärte, daß der Einsate von Holländern in der
deutschen Armee nicht unter die holländischen
Strafgesetze fällt.

In Norwegen wurden strenge Maßnahmen
gegen die Universität von Oslo unternommen.
In einem Artikel der „Deutschen Zeitung vom
11. Dezember 1943 heißt es: „Die Studenten der
Osloer Universität werden in ein Sonderlager
nach Deutschland geschickt. Sie Können dem
Reichskommissar noch dankbar sein, daß er
nicht andere, viel schärfere Maßnahmen an-
gewendet hat. Dank dieser Maßnahme entgehen
außerdem die meisten unter ihnen in Zukunft
der Gefahr, ihr Leben und ihre Güter u
verlieres.
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Amt der Arbeit
„Zu dem am 5. Februar 1946 etattfindendes

Kongreß der Provinzdelegierten der Freie
Deutschen Gewerkschaften entbietet das 9e-
samte Personal des Amtes der Arbeit Halle
seine herzlichsten Grüße. Mögen sämtliche
Delegierten getragen sein von dem starken
Verantwortungsbewußtsein gegenüber der ge-
samten Arbeiterschaft. Die Ge
hönnen ihre Aufgabe nur dann voll erfüllen,
wenn die Einheit der Arbeiterklasse erkämpkt
ist. Das Personal des Amtes der Arbeit wird
in Verbindung mit den Freien Deutschen Ge-
werkschaften engstens zusammenarbeiten. Ge-
waltige Aufbauarbeit ist zu leisten:

1. Sicherstellung des Transportes,
2. Sicherstellung der Kohlenförderung,
3. Aufhau der Chemie und der Benzin-

erzeugung,
4. Sicherstellung der Ernährungswirtschaft,
5. Sicherstellung der gesamten Aufgaben im

Bausektor.
Zu diesen gewältigen Problemen und Ar-

beitsaufgaben ist der Jugendbetreuung und
-lenkung besondere Aufmerksamkeit zu Wid-
men. Nichts wäre möglich, wenn nicht eine
großzügige Planung über Nachwuchskräfte ein-
setzt. Heranbildung neuer Fachkräfte auf all
den Gebieten, wo Facharbeiter fehlen. Hier
setzt die Arbeit der Gewerkschaften ein, und
die Aemter der Arbeit verpflichten sich, in ge-
meinschaftlichem Zusammenwirken alle diese
Fragen zu lösen. Jeder Bezirksdelegierte muß
zu diesen Fragen Stellung nehmen. Wenn er
sich bewußt dieser Aufgabe unterzieht, kann
seine Wahl nur auf die Vertreter fallen, die

1. die Einheit der Arbeiterklasse mit allen
Mitteln erstreben,

2. die entscheidenden Produktionsaufgaben
voll verantworten,

3. die gewillt sind, in Verbindung mit allen
antitaschistischen ppen die Jugend-
betreuung richtig zu lenken.

In diesem Sinne wünschen wir der Konfe-
renz einen vollen Erfolg.
Das Personal des Amtes der Arbeit Halle-S.“

Die Konferenz des FDCB Borlin
Berlin, 4. Februar (SNB)

Der zweite Tag
Der zweite Konferenztag war der freien

Aussprache, Beratung und Entechließung, sowie
der mit Spannung erwarteten Wahl der Ge-
Werkschaftsleitung gewidmet. Daß der deutsche
Arbeiter wieder zu diskutieren vermag zeigte
neben der ungeheuren Zahl von Wortmeldun-
gen die oft schartf kritische, aber durchweg
sachliche Tonart der 32 Diskussionsredner und
-rednerinnen.

Im Mittelpunkt stand die Frage der Einheit.
Sowohl die Einheit der deutschen Arbeiter-
bewequng innerhalb der Gewerkschaften als
die Vereinigung der beiden Bruderparteien der
Arbeiterschaft wurde von sämtlichen Rednern
als lebenswichtig und notwendig erachtet, um
die Fehler von 1918 zu vermeiden und endlich

4 erforderliche Einheitsfront zur Nigder-altung a Kraft 20 ber. DieSprecher der Arbeitermassen fordern gebiete-
risch die Einheit „nicht nur in Worten,
sondern in Taten!“

Die Gewerkschaft als „hohe Schule der ver-
einigten Arbeiterschaft“ wie sie ein Ver-
treter der Angestellten nannte muß auch
die Frauen und vor allem die Jugend noch viel
mehr als bisher zur aktiven Mitarbeit gewinnen.
Dies war die zweite der Forderunqgen, welche
die Vertrauensleute der Werktätigen stellten.
Weiterhin forderte man von seiten vieler Dele-
gierten unter anderem:

Nicht nur „Mithestimmungsrecht“, sondern
Teilinahme an der Führung der Wirischaft
durch Besetzung ihrer Geschäftsführung mit
Gewerkschaftsfunktionären und Aufstellung
eines eigenen Wirtschaftsprogramms des
FDGB, da die von anderer Seite aufgestellten
Pläne die alten Aushbeuter-Aſethoden und
eigensüchtige Interessen der Fabrikanten
verfolgen.

Unter den Delegierten, die das Wort zu den
brennenden Gegenwartsfragen ergriffen, be-
fanden sich auch mehrere Abgeordnete der
Jugend und der Frauen, die in erster Linie für
die von ihnen vertretenen Werktätigen gleichen
Lohn für gleichwertige Arbeitsleistung ver-
langten.

Ueber nicht weniger als 63 Entschließungen
und Anträge war abzustimmen. Davon wurden
26 einstimmig angencemmen und der Rest durch
einmütigen Beschluß als Arbeitsmaterial dem
Vorstand überwiesen oder als bereits erledigt
erklärt.

Bei der geheimen und direkten Wahl der
Berliner Gewerkschaftsleitung wurden von 599
Wahlberechtigten 596 Stimmen abgegeben und
an Hand der vorber einstimmig an genommenen
Kandidatenliste eine aus 30 männlichen und
weiblichen Mitgliedern bestehende Leitung ge-
wählt, in der sich neben den bisher bewährten
Vorstandsmitgliedern zahlreiche neu hinzu ge-
kommende Kräfte befinden. Dieses Gremium
wählt nunmehr aus seiner Mitte einen aus
neun Mitgliedern bestehenden geschäftsführen-
den Vorstand. Anschließend an die Wahl der
mit starkem Beifall begrüßten neuen Gewerk-
schaftsleitung wurden aus der Mitte der Ver-
sammlung heraus 150 Kollegen namhaft ge-
macht und einstimmig delegiert, um auf
entsprechende Einladung hin als beratende
Gäste an der Deleqiertenkonferenz sämtlicher
Gewerkschaften des sowjetischen Besatzungs-
gebietes teilzunehmen, die vom 9. bis 11. Fe-
bruar die demokratisch gewählten Vertreter
von 1,5 Millionen Werktätigen in der Reichs-
hauptstadt vereinen wird.

Ferner hat die in Berlin weilende Kom-
mission des Weltgewerkschaftsbundes äie neu-
gewählte Gewerkschaftsleitung des FDGB Berlin
telegraphisch zu einer gemeinsamen Beratung
am Februar eingeladen, was von der Berliner
Delegierten konferenz mit großer Genugtuung
aufgenommen wurde.
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Die Aesthetin des

Noten Turmes
Der Rote Turm wird ohne Beiwerk neu erstehen

Diese Bettgchtung soll
keine Zusammenstellung der
Anschauungen und Meinun-
gen über den Roten Turm
liefern, sondern eine Schau,
eine alte Meinung als Weg-

bereiter für den Wieder-
aufbau und als Erweckerin
eines alten Gedankens ge-
ben. Dies gilt insbesondere

fär unser Verhältnis zu der Geschichte des
Roten Turmes. Aus den verschiedenen Vor-

w

stößen zur Wiedererstehung in seiner ursprüng-
lichen Gestalt wollen wir lernen und ihn 50
gestalten, wie ihn der Marktplatz zu Halle seit
Jahrhunderten kannte.

Seine ursprüngliche Gestolt ist dasEntscheidende, uns! Lebenden das Neue. Seit
Jahren kannten wir Ihn nur mit dem Um a
Wir hatten uns an diesen Anblick gewöhnt
und fanden ihn aus, der Gewohnheit heraus
schön. Seit Monaten ist es hur eine Ruine, und
wir haben uns wiederum auch an diesen An-
blick gewöhnt und gehen am Poten Turm vor-
bei, ohne zu denken, wie er vorher aussah.

Sehen und Verstand müssen nicht in 9e-
trennten Vorgänqgen erscheinen und getrennt
zur Wirkung und Gellung kommen, sondern in
de totale Schau eingestellt und mit dem
ästhetischen Maßstab on ihnen Maß genommen
werden. Daber entscheidet es sjch, ob die Be-
griffe das richtige ästhetische Moß haben, ob
Verstandesmäßiges und Empfindungsmäßiges,
Geistiges und Sinnliches in ihnen zusammen-
geschweißt und im rechten begritlihen Ein-
klang ist. Fs gilt die Wiederentdeckung der

Ursprungsgestfalt des Roten Turms
fär uns Heutige. Es geht dabei vor allem um
seine Struktur und Beschaftenheit, um seine
bestimmte Richtung unch Richtkroft und um den
Mittelpunkt Halles. In diesem Mittelpunkt
mwäüssen die Vergongenheit und die Zukunft
gleichermaßen verbunden sein. Der Role Turm
wird ohne Beiwerk schlank in die Zukunſt
tagen

Wieder Srückenverkehr nach Kröllwitz

Die Stadtverwaltung ist mit allen Kräften
bemüht, die Verkehrsverhältnisse mit dem Orts-
teil Kröllwitz so bald und so gut wie möglich
zu bessern. Der während der Kälteperiode not-
wendig gewordene Fährbetrieb wurde 50 er-
weitert, daß der Personenverkehr reibungslos
ebſief. Jetzt ist die Pontonbrücke wieder in
Ordnung.

Kartolfelversand als Exprehqut
Die Reichsbahndirektion Halle teilt mit:

Trotz zeitweiser Finschränkung im Expreßqut-
verkehr ist nunmetir die Beförderung von
Kartoffein nach Bahnhöfen innerhalb
des Reichsbahndirektſonsvezlrks
Halle außer in Kisten, Körben auch in Säcken
als Expreßqut im Einzelqewicht bis zu 60 kg
und bis zu 180 kg je Expreßgutkarte zu-
gelassen.

Für Halle und Leipzig Ort werden in frost-
freien Zeiten, soweit Umladunq nicht erforder-
ſich, bis zu 5 Stück auf eine Expreßqutkarte zur
Beförderung angenommen.

Dauerreisegenehmigungen sind wichtige
Dokumente. in letzter Zeit melden auffallend
viel Inhaber von Dauerreisegenenmiqungen
deren Verlust. Wer eine solche Urkunde Ver-
liert, hat einer Erklärung der Reichsbahndirek-
tion zufolge so bald nicht mit einer Neuaus-
ſtellung zu rechnen.

Infolqe Umzugs des Finwohbnermeldeamis inner-
halb des Polizeidienstgebäudes bleibt das Einwohbner-
weldeamt für den Publikumsverkehr morgen, Mitt-

Woch, geschlossen.

rechnet,

BALIE
Das „Goldene Buch“

„Es ist verschwunden“, so schrieben wir
Vor einiger Zeit, als wir versucht, hatten,
etwas über das Schicksal des „Goldenen
Buches der Stadt Halle“ zu erfahren. Damals
gab man uns den Bescheid, das „Goldene
Buch“ sei verschwunden, wahrscheinlich liege
es mit unter den Trümmern des Zerstörten
Rathauses.

Jetzt ist es doch wieder aufgetaucht. Wohl-
Verwahrt rettete es sich in den Stahltresors der
Stadthauptkasse über den Zusammenbruch hin-
Weq. Ein schwerer Band besten Pergaments
in Schweinsleder gebunden, in künstlerischer
Ausführung, die den Wert der Arbeit unserer
Burq Giebichenstein dokumentiert. Schade um
die Mühe, die man sich mit dieser
gemacht hat. Auf tausend Jahre war es be-

und nach zwölf Jahren bedeutet es
schon nichts weiter als eine frauriqe Erinnerung
an eine noch traurigere Z7oit.

Wir blättern in den Perqamenten. Als
erster erötfnet den Reigen der Eintraqungen
der gewesene Gauleiter Rudolf Jordan am
14. 10. 1933. „Was uns nicht vmhbringt, macht
uns stärker“, so schrieb er. Es hat ihn aber
umqebracht. Vor ihm zeichnete „Ministerpräsi-
dent Hermann Göring“ heute Kriegsver-
brecher Nummer i am 20. 7 1934 seinen
Schrieb in das Buch. Lametta-Mever kann
natürlich nicht in der Reihe bleiben, sondern
man bat ihm vorn an der Spitze extra eine
Seite einqeräumt.

Und dann in langer Zahl all die Namen:
„Staatsrat“ Eqggeling; „Erziehungsminister““
Rust, „Reichsjugendführer“ Baldur v. Schirach,
„Reichsführer der ss“ Himmler, „Ss-Führer“
Heydrich, „Reichsleiter“ Rosenberg, „Reichs-
minister“ Dr. Goebbels, „SA-Gruppenführer“
Prinz Auqust-Wihelm, „Reichs-Organisations-
leiter“ Dr. Lev, „Staatssekretär“ Dr. Freisler,
Reichsminister Darré, „Stabschef der SA“

Arbeit

Lutze, „Reichsstudentenführer“ Dr.
„Reichsgesundheitsführer“ Dr. Conti,

Scheel,
„Reichs-

leiter“ Axmann, „Regierungspräsident“ Uebel-
hoer, „Kreisleiter“ Domgoergen
im gan7en.

131 Namen

„Gott allein die Ehre! Dem Führer rück-
haltlos die Treuel“, so verewigte sich Friedrich
Peter, Bischof der Provinz Sachsen Aber
„Reichsarbeitsführer“ Konstantin Hirl schob
Wohl doch den Vogel ab, als wenn er wit
prophetischem Seherblick vorausgqeschaut
hätte, was jeder Einsichtjqge kommen sah, da
er Voller Weisheit erklärte: „Wer eine große
Sache in den Dienst seiner kleinen Per-
s on stellt, ist kein Führer, sondern ein
Bonze.“ Alle baben sie unser schönes
Deutschland in Schutt und Trümmoer gelegt,
haben Land und Volk in den Dienst ihrer
Kleinen Person gestellt. Um ihr armwseliges
Leben noch ein paar Monate zu verlängern,
haben sie Hunderttausende und Millionen für
ihre kleine Person geopfert. Bonzentum in
Reinkultur.

Wir schließen das Buch, so wie wir im Mai
1945 ein unsäqlich trauriqes Kapitel unserer
Geschichte geschlossen haben. Was soll damit
wercien? sollte man es aufbevabhren, um es
Kindern und Kindeskindern als ernste Mah-
nung vorlegen zu können und als Warpung,
es hie wieder zu solchen 7eiten kommen zu
lassen? Oder sollte man es vérnichten, wie
alles Nazi-Gut, damit wieder ein Schandmwal
mehr eus der Nazi-Zeit ausgelöscht wirdh?

Tausend Jahre verkündeten großspreche-
risch die Propheten des Naziswiurs. Ein Dutzend
Jahre nur, und schon ist der Traum vorbei.
Das „Goldene Buch der Stadt Halle“, heute ein
Buch voll Blut und Tod, voll Schutt und
Trümmer, voll Opfer und Tränen, ein Mah-
ner für Jahrtausende!

-Ö;„DDDDöDöDöDö ö V. JEs geht vorwöüärts im Saalkrels

Der Ortsverein Wörmlitz-Böllverg
hielt im Gasthof Hennig seine Monatsver-
sammlung ab. Genosse Kurt Müller wurde
als 1., Genosse Paul Vogel als 2. Vorsitzender
gewählt. Genosse Müller gab einen Rechen-
schaftsbericht über die bisher geleistete Arbeit
im Ortsverein. Die stetig steigende Mitglieder-
zahl ist ein Beweis, daß es auch im Saalkreis
vorwärts geht. Ein Vortrag des Genossen
Müller fand starken Beifall.

Gröbers Im Zeichen der Einhetlt.
Am Sonnabend fand zum erstenmal nach
25 Jahren eine öffentliche Mitgliederversamm-
lung der beiden Arbeiterparteien statt. Gen.
Bach (KPD) betonte in eindringlichen Worten
die Not wendigkeit der Einigung der beiden
Partelen. Gen. Keller (SPD) sprach die Hokfk-
nung aus, daß zum 1. Mali, dem Tag der Arvbeit,
die Einigung vollzogen ist. Zum Schluß wurde
eine Entschſießbung, Kampf gegen den Faschis-
mus und Mithilfe am Wiederaufbau eines
demokratischen Deutschlands, von allen Mit-
gliedern begeistert aufgenommen.

Hallische Bauarbeifer geben ein Beisplol
Die Betriebsräte des Baugewerbes von

Halle und im Saalkreis nahmen kürzlich in
einer Versammlung den Tätigkejits-
vericht der Verbandsleitung entgegen und
vollzogen die Auswertung der durchgeführten
Gewerkschaftswahlen. Die Aufwärtsentwick-
lung des Mitgliederbestandes zeigt ein An-
steigen von 268 Mitgliedern im Mai 1945 auf
5547 im Dezember 1945 für Halle und im
Saalkreis. Die Gesgmtmitgliederzahl weist am
Jahresschluß 11 4006 auf. Ein besonders ge-
wählter Ausschuß hat folgenden Vorschlag ein-
ſtimmig angenommen:

„Wir Bauarbeiter von Halle wollen uns im
xommenden Jahr aktiv am Wiederaufbau

J —=zd2

Am S. Februar 1946 jährt sich der Tag
zum 13. Male, an dem Hermann Kasten
von uns gerissen wurde. In der Nacht vom
4. u S. Februar 1933 wurde dieser edle
Kämpfer des Sozialismus Von einem sieb-
rehn jährigen Nazi- Jüngling durch weil Re-
volverkugein in den Rücken Vor seiner
Wohnung in Staßfurt niedergeschossen. An
den Folgen der Verletzung verstarb er dann
am Sonntag, dem 5. Februar 1933, morgens

6 Uhr.Was war vor sich gegangen Die Nals.
die in Hermann Kasten den geistigen Führer
der Arbeiterschaft von Staßfurt erkannten.
hetzten gemeinhin ihre jungen Mitläufer zum
Mord an Sorzialisten und Reichsbannerleuten,
und insbesondere an Hermann Kasten auf. Nach
einem Zwischenfall des damaligen SA- Führers
Oehmig, der den Arbeitersamariter Otto
Schmidt niederschlug, wurde Oehmig verhaftet,
jedoch durch den ersten Bürgermeister. Ge-
nossen Kasten, gegen 10 Uhr abends wieder
freigelassen, nachdem sich noch der damalige
Kreisleiter Wienicke sowie der Fabrikant
Devender für Oehmig verbürgt hatten. Gleich-
zeitig war im Rathaus der Schüler Mastthee.
dann später die Tat ausführte,, mit anwesend.
Hieraus ist einwandfrei zu schließen, daß die
Genannten diese scheußliche Tat vorbereitet
hatten. So wie der Nationalsozialismus ge-
meinhin überhaupt nur durch Gewalt und
Terror zur Macht gelangte, War es auch in
Staßfurt. Nur durch Gewalt war der Verhaßte
Därgermeister zu entfernen. Nebt iw

konnten diese Mensechga H.
Wasser reichen

n

Hermann asten zum 9edenRen
Schon jn den frühesten Kinder jahren mußte

Genosse Kasten in der Familie mithelfen, um
zu verdienen, damit äes Los der Eltern er-
leichtert wurde. Unter den nicht besten Ver-

haitalesen Furde Hermann esten m Jahre
en 1885 in Unseburg geboren. In Magdeburg er- ganzen

lernte er das Malerhandwerk. Hier Lem er

unserer Stadt beteiligen. Wir fordern deshalb
von der Stadt Halle einen Bauplatz und das
entsprechende Baumaterial, damit wir unent-
geltlich einen Bau erstehen lassen können, der
so Vielen obdachlosen Familien ein Heim
geben soll.“

Die Bausrbeiter begrüßten abschlioßencd
die Berliner Beschlüsse zur Sschatfung einer
einheitlichen Arbeiterpartei.

In einem gemeinsamen Schulungsabend der
Betriebsgruppen der SPD und der KPD der
Bank der Provinz Sachsen und der
tadt- und Kreisbanken in Halle, auf der
enosse Otto Härte von der KPD über die

Einheitspartei sprach, wurde eine gemeinsame
Entschließung angenommen, die vom Geist der
Finheit getragen war.

Wetterbericht vom 5. Februar
Woetterlage: Die Zufuhr milder Meeresluft häit

bei Fortbestand der Westströmung an. Weiterhin
unbeständig. Stark wechselnde Bewölkung, Ver-
einzelt noch Regenfällle.

Verhersage, gältig bis 8. Febrfar, abends: Stark
wechselnde Bewölkung, nur vorübergehende Be-
ruhigung. Vereinzeit noch Regenfälle. Temperafuren
nachts um 2 Grad. Am Tage zwischen 6—-10 Grad.
Mäßige, nur zeitweise stärkere Winäe.

Aussichten fär die nächsten Tage: Vorerst noch
unbeständig und wild, dann einsetzender Temperatur-
rückgang. SA 7.43, sU 17.08, MA 9.57, MU 22.31.

Spflelplanänderung im Thallatheater. Am Freitag,
dem 3. Februar, wird in Abänderung des vorgesehe-
nen Spielplans nicht Tschaikowsky's Oper „Evgen
Onegin“, sondern A. N. Ostrowski's Komödie
Tolles Geld“ gegeben. Diese Vorstellung erhalten

die Inhaber der Freitag-B-Stammkarten als 7. Vor-
stellung. Außerdem besteht freier Kartenverkauf.
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bald mit der sozialistischen Bewegung in Be-
rührung. Als stürmischer Draufgänger war er
uns immer bekannt. Vor dem ersten Weltkrieg
noch kam er nach Schönebeck, um ich dort
als selbständiger Malermeister niederzulassen.
Nach Beendigung des Krieges war er im
schönebecker Stadtparlament tätig. 1919 wurde
er zum Stadtrat gewählt.

Lange Jahre habe ich mit Hermann Kasten
im Stadtparlament in Schönebeck wirken Kön-
nen. Nie habe ſich Genossen Kasten erschöpkt,
bedröckt oder abgekämpft gesehen. Es gab
wohl keinen, der dieses Amt rühriger, ge-
wissenhafter und schöpferischer verwaltete als
er. In nie ermüödender Kraft war er ebenfalls
noch im Wohnungsbau tätiq. Auf Grund sei-
ner außerordentſichen Kenntnisse war er in-
rwischen in den Preußischen Landtag gewählt
worden. Auch hier war er der rührige Kämp-
fer. In der Frage der Eingemeindung der
Städte Frohse, Salze, Schönebeck gebührt ihm
haute noch der Pank, daß die Großgemeinde
schönebeck entstand. In Staßfurt ist sein Wir-
ken noch zur Genüge bekannt. Die Genossen
wissen zu würdigen, was sie mit Hermann
Kasten verloren haben.

Es war ihm vicht vergönnt, die heutige
Zeit mit zu erleben. Eins aber wissen Wir,
wäre Hermann Kasten unter uns, so Würde
er als Baumeister der neuen Zeit in vorderster
Linie stehen und am Wiederaufbau mithelfen.
Wir aber, die wir durch alle Not und Drangsal
der Nazi- Tyrannei entkommen sind, wollen
uns heute am Gedenktaqe unseres Vorkämplfers
geloben, ſnm nachzueifern und vicht eher zu
ruhen, bis diese Schande, die uns und der

Weſt durch den Nazismus mgeküg!
wurde, gesühnt ist.
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Die Witnerun gaaussichten

kör den Monat Februar

Bevor auf die Witterung im Monat Februar
eingegangen wird, soll ein kurzer Rückblick
des Wetterablaufes vom vergangenen Monat
Januar gegeben werden.

Es wurde schon einmal darauf hingewiesen,
daß der Januar in Mitteldeutschland der käl-
teste Monat ist. Während die lanqg jährigen täg-
lichen Temperaturmittel im Januar in Leipzig
z. B. zwigchen 0 und 2 Grad Jagen, hatten
Wir in diesem Monat Temperaturabfälle bis auf

15 Grad und Temperaturanstiege bis 13
Gracdl. Der Januar war vor àällem in seiner
zweiten Monatshälfte recht Kalt, so lagen das
Temperaturminimum vom 14. bis 30. Januar
und das Temperaturmaximum vom 20. bis
26. Januar unter dem Gefrierpunkt. Am Fnde
der 2. Monatsdekade brachte uns die Zufuhr
milderer Luftmassen aus Südosten verbreitete
Schnoefälle. Eine ausq2dehnte Sschneedecke
er reichte selbst im Flachland Hoben bis 20 cm.

Nachdem seit dem 28. Januar eine recht
milde Witterung die Januarkälte beendete,
setzaten um diese Zeit die Spätwinterstürme als
pünktlicher Wetterrogelfall ein. Bei zeitweisen
Regenſällen, die nur im Cebirge noch zu Schnee
führen, lieqen die Temperaturwerte nur in den
Nachtstunden etwas unter Null. Taqsüber setzt
verbreitetes Tanwetter ein und führt zu Glatt-
eis- sowie Hochwassergefahr. Die milde Witte-
rung wird durch eine länger anhbaltende
Periode kälterer Witterung mit Höhepunkt um
den 8. bis 10. abgelöst. Dieser 7eitabschnitt am
Ende der ersten Februardekade weist vielfach
eine Häufung von Kältewellen und Frosttagen
auf. In sehr Kalten Wintern (1929 und 1942)
Kam es an diesen Tagen zu Rekordwerten.
Nach der ersfen Kälteperiode im Februar stellt
sich eine Wetterlage ein, die uns mildere,
feuchte Luftmwassen vom Atlantik her bringt;
sie ist oft sehr ausgeprägt und bat ihren Höhe-
punkt vom 15. bis 19. In diesen Wetterabschnitt
sind kleinere Kälterückfälle einqelagert. Wäh-
rend dieser Zeit ist die Niedersch'aqstätiqkeit
besonders groß. Ab 19. bis 24. wird ein stär-
kerer Kälteeinbruch mit verbreiteten Schnee-
föllen und Temperaturwerten weit unter dem
Gefrierpunkt erwartet. Meist stammt die Kalt-
luſt aus Osten oder Nordosten. Bis etwa zum
Monatsende folgt ein Zeitabschnitt mit milde-
rem Witterunqsgepräqe und erneiſt einsetzen-
dem Tauwetter. Anfang März kommt es nicht
selten zu einem nenen kürzeren Kälteeinbruch
aus Norden.

Während in Mitteldeutschland im Februar
die lang jährigen Temperaturtagesmittel zwi-
schen und -2 Grad liegen, muß man doch
mit Temperaturahfäl!len auf --10 bis --15 Grad
und Temperaturanstieqen auf à 10, vereinzelt
anf 15, Grad, rechnen. Der Februar wird im

Mittel 5—8 Eistatfe (Tamperaturmäximum unter
Null) und 17 bis 21 Frosttaqe (Temperafurmini-
mum unter Nöll) haben. An 12 bis 17 trüben
und 24 heiteren Tagen befrägt die mittlere
tägliche Sonnenscheindauer 2,5 Stunden, das
sind rund 25 Prozent der möglichen Sonneny-
scheindauer. 25--40 mm Niederschlag fallen
an 12 bis 14 Taqçgen.

So muß der Februar auch noch als zeitweise
kalt und teilweise niederschlagsreich berzeich-

net werden. Dr. W. Hesse
Zustellung von Expreßgütern

und Reisegepäck
Die Reichbahndirektion Halle teilt mwit: Dem

bahn amtlichen Expreßgqutbestätter in Halle war
für Kriegsdauer wie den Roltfuhrunterneh-
mern 2zugestanden, die bahnamtlich zu
rollenden Expreßqüter und Reiseqgepäckstücko
im Erdqgeschoß der Wohnung oder der Ge-
schäftsräume des Kunden zu übergeben oder
zu übernehmen. Dies Zugeständnis ist zwecks
besseren Kundendienstes fortgefallen, es wird
also Expreßqut und Reisegepäck ab sofort wie-
der von der Wohnung oder der Geschäktsstelle
des Kunden in jedem Geschoß abgeholt oder
dahin abqetragen.
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Stäöndige Mustersdiau Halle:

igelit, ein neuer Kunsfstoff
Finer Alitteilung der Leitung der „Ständigen

Musterschau“ zufolge findet morgen, Mittwoch,
11 Uhr, im Ausstellungsgebäude ein Lieht-
bildervortrag statt, der die Herstellung und
die vielseitige Verwendung des Igelit behandelt.

Unter den in den letzten Jahren entwickelten
Kunststoffen hat sich das Iqelit dank seiner her-
vorragenden chemischen Beständigkeit und seiner
guten mechanischen Eigenschaften zahlreiche An-
wendungsqebiete erschlossen. Vor allem ist es für
die Hausfrauen schon beute ein unenthbehrlicher
Artikel als Herstellungsmaterial verschiedener
Hausbaltartikel geworden. Regenmäntel, Um-
hänge, Schürzen und andere Bedarfsgegenstände, 50-
gar Bettstellen werden heute aus Igelit hergestelſt.
Was Igelit für die Technik besonders wichtig
macht, sind seine vielseitigen digenschaften, die
von keinem anderen Werkstoff erreicht werden.

In dem angekündigten Lichtbildervortrag wird In-
genieur Wippenholm von der 16. Farbenindu-
strie, Bitterfeld, diese vielseitige Verwendung ein-
gehend behandeln und im Anschluß an den Vortrag
wird die sSchweißtechnische Lehr- und Versuchs-
anstalt Vorführungen bringen, die die Bearbeitung
des Igelit praktisch zeigen.

Igelit, in seiner Verarbeitung auch unter dem Namen
Vinidur bekannt, hat in der Technik u. a. Ver-
wendung bei Rohrleitungen, in der chemischen und
verwandten Industrie zur Fortleitung von Säuren,
Laugen, -Salzlösungen und dergleichen Verwendung
gefunden. In der Photoindustrie haben sich Vinidur-
rohre für Entwickler- und Fixierlösungen gut be-
währt. Wegen ihrer völligen Geschmacksfreiheit
eignen sie sich auch besonders für den Transport
qeschmacksempfindlicher Flüssigkeiten, wie Bier,
Wein. Milch und Fruchtssften. Im Apparatebau
werden Meßgeräte, Flüssigkeits- und Gasmesser,
Säurepumpen, Schwimmet, elektrische Apparate und
anderes mehr aus diesem neuzeſtlichen Kunststoff
angefertigt. Die Verpackungsindustrie fertigt aus
ihm Büchsen zur Verpackung von chemischen, p
mareutischen und Kkosmetisgchen Artikeln
auch von Lebensmitteln.
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Arbeltsbeschaffung in Kölleda
Im Zuge der Arbeitsbeschaffung wurde in

Kölleda eine großangelegte Konfektions-
werkstatt geschaffen und in Betrieb ge-
setzt. Durch die Initiative des Firmeninhabers
im Verein mit der Unterstützung der russi-
schen und deutschen Behörden ist es gelungen,
80 Frauen eine Erwerbsmöglichkeit zu
geben. Es handelt sich hier in der Hauptsache
um Frauen, die selbst für sich und ihre Kinder
sorgen müssen. Die soziale Betreuung dieser
Frauen ist durch den von der Belegschaft ge-
wählten Betriebsrat gewährleistet. Die Arbeits-
zeit ist so geregelt, daß bei 48 Wochenstunden
der Sonnabend frei bleibt und so den Frauen
für die Verrichtung ihrer häuslichen Arbeiten
zur Verfügung steht. Mittagesson empfangen
die Frauen in der neuerrichteten Volks-
Küche der Stadt Kölleda.

Bevor dieses Unternehmen sich in solchem
Umfange durchsetzen Konnte, war viel Arbeit
nötig. Die Baracken, die zur Unterbringung der
Werkstätte vorgesehen waren, mubten gründlich
gereinigt, desinfiziert und erneuert werden,
sodann waren als unerläßliches Betriebsmittel
Nähmaschinen zu beschaffen. Sie wurden durch
Verordnung aus Privathäusern, wo sie nicht so
dringend benötigt werden, gegen Entgelt aus-
geliehen. Die ersten Erzeuqnisse des Betriebes
e bereits in die Hände der Bevölkerung.

orerst werden bezugscheinfreie Waren ge-
fertigt. Für die nächste Zeit ist ein umfang-
reicher Fabrikationsplan aufgestellt, der vor
allen Dingen die Anfertigung warmer und
hochwertiger Oberkleidung vorsieht.

Grube Mlchel hilft Umslediern
Der Betriebsrat und die gesamte Belegschaft

der Grube Michel haben in dankenswerter
Weise für die Bevölkerung der Stadt
Merseburg 600 Zentner Briketts zur
Verfügung gestellt. Auf Grund dieser beach-
tens werten Spende konnten 1200 Haushal-
tungen und Umsiedler, die in den letzten

Wochen nur mit Zentner Kohle Versorgt
wurden, mit je 1 Zentner in der laufenden
Woche beliefert werden.

Frauenausschuh- Tagung in Stafzfurt

Der antifaschistische Frauenausschuß der
Städte Stabtfurt, Leopoläshall ver-
anstaltete seine erste Großkundgebung. Der
Inhalt der aus diesem Anlaß gehaltenen Re-
ferate Ründete vom politischen Wollen der
Frau in unserer Zeit. Die Veranstaltung hatte
durch mehrere Darbietungen, ausgeführt von
Angehörigen der freien Jugendbewegqung
(Sprechchöre und Volkstänze) einen würdigen
Rahmen erhalten.

Konsumeröffnung in Gräfenhainichen
in einer vom Arbeitsausschuß der SPD und

KPD gemeinsam einberufenen öffentlichen
Versammlung nahm die Einwohnerschaft Stel-
lung zur Frage der Konsumgenossenschaften. In
einem Referat sprach Genosse Korthaus
über den Sinn und Zweck der Konsumgenossen-
schaften. Er betonte, daß diese Organisation
auf dem Prinzip der Selbsthilfe und der Kon-
trolle der Waren verteilung beruhe. Das Ziel
dieser Massenorganisation der Verbraucher ist
die Einflußnahme auf Handel, Waren verteilung
und Preisgestaltung. Es soll nicht nur Ware
in einwandfreier Güte beschafft werden, son-
dern darüber hinaus die private Profitsucht aus-
geschaltet werden.

In der anschließenden Aussprache des ge-
meinsamen Arbeitsausschusses wurde der Wille
zum Wiederaufbau der Gräfenhainicher Kon-
sumgenossenschaft zum Ausdruck gebracht. Die
in Kürze stattfindende erste Mitgliederversamm-
bung wird den Aufsichtsrat und Vorstand wäh-
len, und damit die Gründung der Gräfen-
hainicher Konsumgenossenschaft nen

Die Meter
ROMAN VON MAXIM GORKI

Geschrieben im Jahre 1907

1. Fortsetzung
II.

So lebte auch der Schlosser Michael Wlassow,
ein fiosterer Mensch mit starkem Haarwuchs
und kleinen Augen, die unter dichten Brauen
alles argwöhnisch mit mißtrauischem, bösem
Lächeln ansahen. Als der beste Schiosser in
der Fabrik und der stärkste Mann in der Vor-
etadt benahm er sich grob gegen seine Vor-

esetzien und veräſente daher nur Wwenig.
eden Feiertag prügelte er jemand halb tot, und

allen war er unangenehm, alle fürchteten ihn.
Man versuchte ihn auch zu verhauen, aber es
wurde nie etwas daraus. Wenn Wlassow sah,
deß man auf ihn losging, nahm er einen Stein,
ein Brett oder ein Stück Eisen, pflanzte sich
breitbeinig auf und erwartete schweigend die
Gegner. Sein Gesicht, das von den Augen bis
rum Halse mit einem schwarzen Bart be-
wachsen War und seine haarigen Hände flöbßten
allen Furcht ein. Besonders fürchtete man
seine kleinen scharfen Augen, die einen wie
Stahlbohrer durchfuhren, und jeder, der ihrem
Blick begegqnete, fühlte einen Menschen voll
wilder Kraft vor sich,' ler Keine Furcht kannte
und der gewillt war, unbarmherzig zuzu-
echlagen.

„Schert euch fortl Ihr Packl“, sagte er
aumpf. Durch das dichte Haar in seinem Ge-
gicht schimmerten die grohen gelben Zähne.
Die Leute gingen auseinander und machten
ihrer Furcht in lauten Schimpfreden Luft.

„Ihr Packl“, riet er ihnen Kurz nach, und
seine Augen glänzten wie in stahlscharfem

tt. Dann nahm er den Kopf herausfordernd
ch, ging ihnen nach und forderte le her-

gus:.
Mun, wen so ich Kkaltwachenf“
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dringender
KB. Wernigerode, den 4. Februar.

Das größte metallverarbdelitende Wernige-
röder Werk ist der technische Betried der
Firma W. Eckold, der mit elner Belegschaft
von 150 Männern und Frauen ein ertolgver
saprechendes vlelsettiges Produktionspro-
gramm für die Friedenswirtschaft aufstellte.

In wenigen Monaten hat die auf Friedens-
produktion umgestellte Fabrik mehrere Tausend
hochwertige Küchenherde für die Umsiedler
und Ausgebombten der Provinz Sachsen her-
gestellt.

Unter Verwendung heimischer Robstoffe, der
Walzbleche und Gußplatten aus Thale, der
feuerfesten Formsteine der Harzer Chamotte-
fabriken, haben geschickte Techniker einen
gefälligen Kombinationsherd hervorgebracht,
der außer zwei Kochstellen eine Back- und
Bratröhre aufweist.

Außerdem verdient. dieser anpassunqsfähige
Betrieb Beachtung wegen seiner Konstruktiven
Bemühungen, geeignete

Geratschaften für den Neubauern

zu entwickeln. Auch der auf dem Werkgelände
zunächst als Baumuster vorgeführte leichte
Eckold-Wagen ist ein gelungenes Gefährt für
die Einspannung von Kühen und leichten
Pferden. Trotz seiner stabilen, tragfähigen
Eisenkonstruktion vereinigt er alle Vorteile
des beweglichen, geländegängigen Tafel-
wagens, zu dem auch noch einsteckbare Auf-
satzbretter geliefert werden. Auch landwirt-
schaftliche Maschinen für den Kleinbetrieb sind
von den Meistern, Arbeitern und dem Betriebs-
führer entworfen worden, wie alles, was hier
erzeugt wird, gemeinschaftlich ge-
plant und erarbeitet wird.

Technische Neuigkeiten waren neben dem
herkömmlichen Maschinen- und Apparatebau
vor allem die speziellen Eckold-Transport-
bänder und -Langstreckenförderer, die bald ein
stark gefragtes landwirtschaftliches Hilfsmittel
darstellten, Bei der Zuckerrübenernte und Ver-
ladung wurde der kraft- und zeitsparende Vor-
teil dieser Anlage besonders deutlich. 70 Zent-
ner Zuckerrüben können in acht Minuten
vom Feld auf Transportwagen mit dem Gitter-
dand verladen werden.

Fa. W. Eckold löst Konstrukhonsaufgaben Herde, Aexte unch Beſfe in
Ferfigung

Der Betrieb hat mehrere geiner Besten für
den sozialis tischen Neuaufbeau der
Verwaltung und des öffentlichen Lebens zur
Verfügung gestellt.

Frauen und Anlernlinge helfen mit, daß der
trieb floriert. Das vielseitig geschulte tech-

nische Starumpersonal erfand immer wieder ein

System von Aushbllfen,

wenn es galt, dem dringenden Bedürfnis der
Bevölkerung durch die improvisierte Serien-
auflage eines bis dahin betriebsfremden Ar-
tikels entgegenzu kommen.

So wurden unter anderem Rübensaftpressen
für den Hausgebrauch hergestellt; ebenso die
beim Holzeinschlag im Harz so notwendig ge-
brauchten Aexte und Beile.

Die Leistungs- und Variationsmöqlichkeiten
dieses gut eingerichteten Betriebes, lassen für
die Zukunft noch weitere produktive Leistun-
gen und konstruktive Pläne erwarten.

Roßleben
In einer öffentlichen Kundgebung sprach

Gen. Brenner, Ammendorf, über die Auf-
gaben der SPD. Der Redner schilderte die
schweren Kämpfe um die Anerkennung der
sozialistischen Bewegung Deutschlands. Nach
der Ueberwindung der Nazi- Diktatur sei nun
die Arbeiterbewequng vor die Alternative ge-
stellt, eine Einheit des politischen
Willens zu schaffen. Das Tempo der Zeit
verlangt daher stärkste Aktivität, da die qe-
einte Arbeiterklasse in Zukunft die
Trägerin des neuen demokratischen Staates ist.

pm. Landsberg. Im „Goldenen Löwen“ fand
eine öffentliche gemeinsame Kundgebung der SPD
und KPD statt. Bürgermeister, Gen. Winckert
(KPD), begrüßte die Anwesenden. Gen. Schra-
der (SPD) sprach in seinem Referat über die
Gegenwartsverhältnisse in ökonomischer und
finanz-politischer Hinsicht und über die Lösung
dieser Zukunftsaufgaben durch die Arbeiter-
klasse, die nur durch Gemeinsamkeit und Ein-
heit gelöst werden Köanen. Anschließend sprach
Landrat Herrmann (KPD) (Delitzsch). Er
entrollte ein Bild über die wirtschaftlichen
Fragen der Gegenwart und Zukunft und zeigte
die Schwere der Arbeit und Verantwortung, die
wir auf uns nehmen müssen, um wieder aus
den verderblichen Folgen der Nazi-Herrschaft
herauszukommen.
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PTh. Bonndort (Mansf. Seekr.), Die n

dem Thema Warum Konsumgenoesenschaft
stehende Mitqederversammlung eröffnete Gen,
Kramer. Referent Gen. Paul (Eisleben)
gab einen Bericht über die Entstehing der
Konsumgenossenschaften und schilderte, wie
weit die Arbeit bis jetzt schon vorangeschritten
ist. Er machte den Versammelten klar, welche
Voyteile die Mitgliedschaft in bezug auf Waren-
zuteilung und Beteiligung am Gewinn mit sich
bringt. An Hand von Beispielen brachte er
einen Vergleich zwischen den früheren Konsum-
vereinen und der heutigen Genossenschakt,
Zum Abschluß forderte der Referent alle an-
wesenden Frauen auf, aktiv zu sein und Mit-
glied der Konsumgenossenschaft zu Werden,

pm. Prettin (Elbe). In der Jhresabschlub-
versammlung schilderte Gen. Krebs W Auf-
stieg und Werdegang des Ortsvereins der SPD.,
Er hob besonders hervor, daß das Entstehen des
Orts vereins der eifrigen Tätigkeit des Genossen
Petzold zu danken ist. Den Höhepunkt or-
reichte die Versammlung mit der z ung
Treuekundgebung für die alten Parteimitglieder,
Eine anschliebende Sammlung brachte als Er-
gebnis 400, RM für den Wiederaufbau,

pm. Delitz a. B. Die Mitglieder des Orts-
vereins der SPD und die Mitglieder der XPD
hatten eine ausführliche Aussprache über die
gemeinsame Konferenz des Zentralausschusses
der SPD und des Zentralkomitees der KXPD in
Berlin. Die Verysammelten beider Parteien
nahmen in einer Entschließung Stellung zur
Berliner Tagung und begrüßten lebhaft die
kommende Vereinigung beider Parteien. Sie
gelobten, bis zum Tage des Zusammenschlusses
praktisch und politisch zusammenzuarbeiten.

HS. Stolberg Harz). Auf der ersten gemelin-
sam von SPD und KPD durchgeführten öffent-
lichen Versammlung im neuen Jahr sprach Gen,
Striebe. In einem historischen Rückblick
wies der Redner an Hand von Beispielen die
Not wendigkeit der Mitarbeit der breiten Masss
des Volkes beim Wiederaufbau nach. Der
Orts verein der SPD wählte in seiner Jahres-
versammlunq einstimmig den Vorstand wieder.
Gen. Prinzler sprach in seinem kurzen
Referat noch einmal über die vergangene
Schreckenszeit. Anschließend gab der Referent
einen Bericht über die Tätigkeit der Partei.
Die von den Funktionären der SPD und KpD
gefaßte Entschliebung über die Durchführung
gemeinsamer Funktionärsitzungen, Mitglieder-
versammlungen und Schulungsabende wurden
von den Mitgliedern einstimmig angenommenund ergab die volle Einigkeit Aer die histo-
rische Notwendigkeit des organisatorischen
Zusammenschlusses der beiden Arbeiterparteien.

an AufteuenusFonebreſues

Veberlaßt uns die in Euren Händen befindliche sozlalistische Literatur,

den Bestand unserer sozialistischen

Sendet dieses Material an den

Das wollte niemapd.
Er sprach wenig, und „swolotsch“, „Pack“,

War sein Lieblingsschimpfwort. So benannte
er die Vorgesetzften in der Fabrik und die
Polizel; dieses Wort brauchte er auch gegen
seine Frau.

„Du, swolotsch,
Hose zerrissen ist?“

Als sein Sohn vierzehn Jahre alt war, wollte
ihn Wlassow einmal an den Haaren Zzerren.
Pawel ergriff aber einen schweren Hammer
und sagte Kurz:

„Rühr mich nicht en
„Was?“, fragte der Vater und näherte sich

der hohen, schlanken Gestalt seines Sohnes,
wie ein Schatten über eine Birke fällt.

„Laß das!“, sagte Pawel, „ich lasse mir des
nicht mehr gefallen!“

Und erschwang den Hammer.
Der Vater sah ihn an, barg seine 2zoftigen

Hände auf dem Rücken und meinte lächelnd;
J Schon

Dann atmete er schwer und fügte hinzu:
„Ach, du, swolotscht“
Bald darauf sagte er zu seiner Frau:
„Verlang von mir kein Geld mehr

Pawel kann dich ernähren
„Willst du denn alles vertrinken?“, wagte

sie zu fragen.
„Geht dich nichts an, du, swolotschl Ich

schaffe mir eine Freundin an.“
Das tat er zwar nicht, den Sohn aber be-

achtete er von dieser Zeit an, fast zwei Jahre
lang, bis zu seinem Tode nicht mehr und sprach
nicht mit ihm.

Er hatte einen Hund, der ebenso groß und
zottig war, wie er selbst. Der begleltete ihn
jeden Tag nach der Fabrik und erwartete ihn
jeden Abend am Tor. An Feiertagen pflegie
Wlassow in die Wirtschaften zu gehen.
ging schweigend und durchbohrte mit seinen
A die Gesichter der Vorübergehenden.
Und der Hund lief den ganzen Tag hinter ihm
her und ließ den großen, dichtbehaarten Schweitf
hängen. Kam Wlassow dann betrunken nach

siehst du nicht, daß die

Hause, so setzte er sich zum Abendessen und
fütterte den Hund aus seiner Schüssel. Er
schlug ihn nicht, schalt ihn nicht, aber
streichelte ihn auch niemals. Nach dem Abend-
essen warf er das Geschirr vom Tisçch auf den
Fußboden, wenn seine Frau es nicht beizeiten
weggeräumt hatte, stellte eine Flasche Schnaps
vor sich hin, lehnte sich mit dem Rücken gegen
die Wand und heulte mit dumpfer, schwer-
mütiger Stimme ein Lied, wobei er den Mund
weit aufriß und die Augen schloß. Die klagen-
den, unschönen Töne verhedderten sich in
seinem Schnurrbart und schleuderten Brot-
krumen aus den Haaren, der Schlosser aber
strich mit seinen dicken Fingern den Bart zu-
recht und sang. Die Worte des Liedes waren
unverständlich und langgezogen; die Melodie
erinnerte an Wolfsgeheul im Winter. Er sang
so lange, wie in der Flasche noch Schnaps War,
dann ließ er sich auf die Bank fallen ocker
legte den Kopf auf den Tisch und achlief, bis
die Fabrikpfeife ertöate. Der Hund lag neben
m.Er starb an einem Bruchleiden, fünf Tage
lang wälzte er sich, ganz schwarz im Bett hin
und her, mit festgeschlossenen Augen und
anirschte mit den Zähnen. Wiederholt sagte er
zu seiner Frau:

„Gib mir Arsenikl Vaergifte michl“
Der Doktor verordnete heiße Um-

schläge, sagte aber, eine Operation sei unum-
gänglich, man müsse den Kranken noch heute
ins Krankenhaus bringen.

„Geh zum Teufell Ich kann allein sterben,
swolotschl“, keuchte Michail.

Als aber der Doktor gegangen War und
seine Frau unter Tränen auf ihn einzureden
begann, er solle doch die Ogeration machen
Iassen, ballto er die Faust und drohte:

„Wenn ich gesund werde, hast du doch
aur darunter zu leiden

Zr stard morgens in dem u als
die Dampfpfeife zur Arbeit rief. Im Sarg lag
er mit offenem Munde, die Brauen böse zu-
sammengezogen. Zu Grabe geleiteten ibn seine

Broschüren, Zeiltungen, Zeitschriften und vwonstiges
Werbematerial aus der Zeit vor Hitlers Gewaltherrschaft

Bedenkt, daß während des 12 jährigen Naziterrors nicht nur grobe Läcken in

Propaganda und

Literatur gerissen, sondern auch sämtliche
Parteiarchive der SPD restlos veräichtet wurden.

Heute fällt es deshalb sehr schwor, ein Parteiarchiv zu schaffen, auf das unsere
Referenten und PFunktionäre bei ihrer Agitations- und Schulungsarbeit zurück-
gretfen Können, und ihr wißt, wie wichtig ein solches Archiv für diese Arbeit ist.

Bezirksverband Halie-Merseburg, Halle (Saale), Walsenhausring Ib
unter Angabe des geforderten Preises oder sammelt es in eurem Ortsverein,
damit wir dort größere Mengen abholen können.

Sozialdemokratische Partei Deutschlands

Bezirksverband Halle-Merseburg
Abteilung Agitation und Propaganda.

Frau, sein Sohn, sein Hund, der alte Trunken-
bold und Dieb Danila Wessowischikow, der
Von der Fabrik fortgejagt war, und ein paar
Bettler aus der Vorstadt. Seine Frau weinte
leise und wenig, Pawel weint- gar nicht. Die
Vorstädter, die auf der Straße dem Sarge be-
gegneten, bliaben stehen, bekreuzigten sich und
ſagten zueinander:

„Na, die Pelagea kann sich freuen, daß er
gestorben ist.“

Einige verbesserten:
„Der ist nicht gestorben, sondern

reckt.“
Als der Sarg eingescharrt war, gingen die

Menschen fort, der Hund aber blieb da, setzte
sich auf die frische Erde und schnupperte lange
schweigend an dem Grabe herum. ge Tage
darauf schlug ihn jemand tot

III.
Vierzehn Tage nach dem Tode des Vaters

Kam Pawel Wlassow an einem Sonntag stark
betrunken nach Hauee. Er taumelte auf den
Fhrenplatz, schlug mit der Faust auf den Tisch,
wie es der Vater getan, und rief nach der
Mutter:

„Abendessenl
Die Mutter setzte sich neben ihren Sohn,

umarmte ihn und zog einen Kopf an ihre
Brust. Er stemmte die Hand gegen ihre Schulter,
leistete Widerstand und schrie:

„Mama, flinkl“
„Meln dummer Junge!“, sagte die Mutter

traurig und freundlich, seinen Widerstand über-
windend.

„Rauchen will ich auchl Gib mir Veters
Pfeifel“, lellto Pawel mit schwerer Zunge.

Er hatte sich zum erstenmal betrunken. Dor
Branntwein hatte seinen Körper, geschwäc
sein Bawubtsein aber nicht ausgelöscht,
in zeinem Kopf hämmerte die Frage:

„Din ich detrunken? s Betrunkent
(Forta. kolgt.)
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Nenhauten für Neuhbauern
Die Provinzialverwaltung erörterte in einer

ſitzung mit den an der Bodenreform beteilig-
ten Stellen. die Neuschaftung von WVohn- und
Wirtschaftsgebäuden für unsere Neubauerder Provinz Sachsen. Die Sehviengkeia
liegen auf dem Gebiete des Arbeitsmarktes und
der Materialbeschaffung. Die Verwaltung der
Provinz wird den Einsatz der Arhbeitskräfte
und des nötigen Materials planvoll lenken.
Es ist geplant, im Janre 1946 zunächst 5000
Neubauernstellen durch Neu- und Erweiterungs-
bzw. Umbauten mit dem dringend nötigen
Wohn- und Wirtschaftsraum 2u Versorgen.
Das ist eine gewaltige Aufgabe, die erst im
rechten Licht erscheint, wenn man bedenkt,
daß dazu beispielsweise über 100 Millionen
Zieqgelsteine, rund 20 Millionen Dachsteine,
fast 90 000 cbm Schnittholz, über 30 000 Tonnen
7ement, 31 000 Tonnen Kaſk, 2500 Tonnen
Baueisen und fast 60 000 qm Glas verbraucht
werden müssen.

Bestehende Ortschaften werden wesentliche

Erweiterungen erfahren, vereinzelt werden
auch neue Dörfer und Weiler entstehen. Diese
einschneidenden Veränderungen im Orts- und
Landschaftsbild erfordern Verantwortungs-
geſühl, fachliches Können und Erfahrung.

Die Prüfung aller Fragen erfolgt durch die
Orts- und Kreisbodenkommissionen im Verein
mit den Bürgermeistern, Landräten und dem
neu eingeschalteten Verfahrensträgern für die
provinzielle Förderungsaktion. Die Bauland-
beschaffung spielt eine aubergewöhmliche
Rolle, weil die Gehöfte nicht einfach auf dem
zugeteilten Boden errichtet werden Können,
sondern im allgemeinen im Anschluß an Vor-
handene Dörfer entstehen werden. Es wird also
ein Austausch von Baugelände mit anderem
Gelände kommen müssen, wobei natürlich als
Austauschgelände in erster Linie der Boden-
ſonds in Anspruch zu nehmen Wäre.

Bei der Gestaltung der Neubauernstellen ist
auf Wirtschaftlichkeit und qute Bauformen im
Sinne einer landschafts verbundenen Bauweise
Wert zu legen. Die Einführung neuer Bau-
Weisen, die geeigqnet sind, den Mangel an ge-
wohnten Baustoffen und Arbeitskräften zu
beheben, wird zu fördern sein. Sorgfältig aus-
qearbeitete Typenpläne für die Wohn- und
Wirtschaftsgebäude liegen bereits vor. Die
vorqesehenen Gebäude stehen weit über dem
Niveau von Behelfsheimen bzw. Boehelfs-
lösungen. Zudem ist die Möglichkeit zu Er-
weiterungsbauten gegeben.

Durch vereinfachtes Verfshren, namentlich
durch vereinfachte Anwendung der Bau- und
Siedlunqgsvorschriften sollen unnötige Zeitver-
luste vermieden werden. Die Provinzialverwal-
tunq ist bestrebt, den Neubauern auch finanziell
zu helfen. Es wird die Herqabe von Darlehen
zu einem ermäßigten Zinssat? beabsichtiqgt. Hier
wird für das Verfahren eine einfache Form
qefunden werden, die Zeitverluste verhindert.
Das gilt auch für die qrundbuchliche Sicherung.

Die Verwaltung der Provinz hat den festen
Willen, allerorts jeden unnötigen Bürokratis-

mus ein gutes Land-schaftsbild gewährleisten.
Den Referaten folgte eine Aussprache, in

der sich Genosse Urbansky dafür einsetzte,
daß Notgebiete bevorzugt behandelt werden.

Zulassunq der Weligewerkschaffs-
föderatfion

London (SNB). Der Hauptausschuß der Ver-
eipten Nationen hat den sowjetischen Antrag
angenommen, daß die Weltgewerkschafts-
föderation bei den Verhandlungen des Sicher-
heitsrates in beratender Eigenschaft vertreten
sein soll.

Tod durch den Strang
Riga (TASS). Im Prozeß gegen die Kriegs-

verbrecher von Riga erhielten die Angeklagten
das Schlußwort. Alle baten um ein mlildes Urtejl.
Das Gericht trat zur Beratung zusammen und
sprach das Urteil aus. Die Angeklagten Eckeln,
Ruff, von Montiton, Werter, Küpper, Pawel und
Becking wurden zum Tode durch den Strang
verurteilt. Das Urteil wurde bereits vollstreckt.

Aus dem Xulturleben u
Beethovenfeier in Dernigerode

In Wernigerode wurde jetzt eine Beethoven-
feier veranstaltet. Sie diente dem Gedächtnis
des großen Komponisten, der vor rund 175 Jah-
ren geboren wurde.

Am Jubiläumstag im Jahre 1920 sprach
Hugo von Hofmannsthal in Wien. Die Worte,
die er damals dem großen Meister widmete,
sind so unvergänglich und so zeitgemäß ge-
blieben, daß wir sie hier anführen möchten.

„In der lichtlosen Stunde“, so sagte Hof-
mannsthal kurz nach dem ersten Weltkrieg,
„erglänzen die Geschmeide des Himmels, und
unter diesen ist er. Es ist nicht die Stunde,
Feste zu feiern, aber es ist die Stunde, sich zu
sammeln und sich aufzuerbauen. Verschuldung
fühlt die Nation gegen den eigenen Genius unch
will ihr Herz emporheben über die Verschul-
dung. In den einzelnen sucht sie sich wieder-
herzustellen, der eigenen unerschöpflichen Tiefe
dunkel bewußt Wo aber ihrer nur zwei
oder drei beisammen sind, da ragt über ihnen
ein Haupt, störrisch und fromm zugleich ein
Gottestempel in Cestalt einer Burg: Beethovens
Haupt

Im Geiste dieser Betrachtung gedachte auch
Eberhard Karnatzki des Unsterblichen, wenn er
in seiner Rede betonte, daß wir seiner heute
mehr als alle vorausgegängenen Geschlechter
bedürften; denn wer in Beethovens Werken
keinen Trost findet, dem wird er nirgends auf
der Welt.

Werner Krynitz rezitierte dann den Ab-
echiedsbrief Beethovens, sein sogenanntes
Testament, Griliparzers wundervollen Nachruk
am Grabe und Brentanos „Nachklänge Beet-
hovenscher Musik“.

Die musikalische Ausgestaltung des Abends

Alliiorie Kontrollhehörde
Konfrolirot Gesetz Nr 11

Aufhebung einzelner Besfimmungen des deutschen Sfrafrechits

Der Kontrollrat verfügt wie folgt:
Artikel

Folgende Vorschriften des Strafſgesetzbuches
für das Deutsche Reich vom 15. Mai 1871 in
seiner gegenwärtigen Fassung werden hiermit
ausdrücklich aufgehoben; Paragraphen 2, 2b,
9, 10, 16, Absatz 3, 42a, Ziffer 5, 42k, 80 bis 94
einschließlich, 102, 103, 112, 134a, 134b, 140,
140a, 140b, 141, 141a, 142, 143, 143a, 189, Ab-
satz 3, 210a, 226b, 291, 353a, 370, Ziffer 3.

Artikel 2
Folgende Gesetze, einschließlich aller zu-

sätzlichen Gesetze, Durchführungsbestimmun-
gen, Verordnungen und Erlasse, werden hier-
mit ausdrücklich aufgehoben:

a) Gesetz über Verhängung und Vollzug
S Todesstrafe vom 29. März 1933 (RGBI. 1,

1).

b) Gesetz zur Gewährleistung des Rechts-
friedens vom 13. Oktober 1933 (RGBI. 1, 723).

c) Gesetz über Maßnahmen der Staatsnot-
Wehr vom 3. Juli 1934 (RGBl. 1, 529).

d) Verordnung über das Sonderstrafrecht im
Krieg und bei besonderem Einsatz (Kriegs-
sonderstrafrechtsverordnung) vom 17. August
1938 (RGBI. 1939 1, 1455).

e) Verordnung über außerordentliche Rund-
funkmaßnahmen vom 1. September 1939 (RGBl.
1, 1683).

Veroränung gegen Volksschädlinge vom
5. September 1939 (RGBl. 1, 1679).

Verordnung zur Ergänzung der Strafvor-
schriften zum Schutz der Wehrkraft des deut-
schen Volkes vom 25. November 1939 (RGBl. 1,
2319).

h) Verordnung zum Schutze des Reichs-
arbeitsdienstes vom 12. März 1940 (RGBl. 1,
485).

i) Verordnung zum Schutze der Metall-
sammlung des deutschen Volkes vom 29. März
1940 (RGBI. 1, 565).

Verordnung über die Strafrechtspflege
gegen Polen und Juden in den eingegliederten
Ostqgebieten vom 4. Dezember 1941 (RGBl. 1,
759).

k) Verordnung des Führers zum Schutze
der Sammlung von Wintersachen für die Front
vom 23. Dezember 194t (RG3BI. 1, 797).

1) Verordnung des Führers zum Schutze der
Rüstungswirtschaft vom 21. März 1942 (RGBI.-
165).

m) Verordnung über den Schutz der Waffen-

Kein onadraimeter bleibt unhestellt

abzeichen der Wehrmacht vom 3. Mai 1942
(RGBI. 1, 277).

n) Verordnung zur Sicherung des totalen
L einestres vom 25. August 1944 (RGBl. 1,

J.

0) Polizeiverordnung über das Betreten von
Seeschiffen in deutschen Häfen vom 16. Sep-
tember 1944 (RGBl. 1, 223).

p) Verordnung zur Sicherung des Front-
einsatzes vom 26. Januar 1945 (RGBI. 1, 20).

2. Gleichfalls aufgehoben ist Paragraph 1
des Gesetzes zur Aenderung des Reichsstraf-
h trvuenes vom 4. September 1941 (RGBl. 1
549).

Artikel 3
Alle in anderen gesetzlichen Bestimmungen

enthaltenen Verweisungen auf Vorschriften des
Strafgesetzbuches und gesetzliche Bestimmun-
gen, die durch Artikel 1 bzw. Artikel 2, auf-
gehoben sind, sowie alle mit dem gegen wärti-
gen Gesetz unvereinbaren Strafvorschriften
verlieren gleichfalls jede Rechtskraft.

Artikel 4
Die Aufhebung der in Artikel 1 und 2 be-

zeichneten Vorschriften und Bestimmungen
setzt frühere Gesetze, die durch die hierdurch
aufgehobenen Vorschriften und Bestimmungen
auf gehoben worden sind, nicht wieder in Kraft.

t Artikel 5Die Aufhebung der in Artikel 1 dieses Ge-
setzes bezeichneten Vorschriften oder der in
Artikel 2 dieses Gesetzes bezeichneten Ge-
setze und Bestimmungen soll den Erlaß wei-
terer Gesetzgebung, durch die andere Vor-
schriften des Strafgesetzbuches oder andere
strafrechtliche Gesetze aufgehoben oder ab-
geändert werden, in keiner Weise beeinträch-
tigen.

Artikel 6
Wer eine durch dieses Gesetz aufgehobene

Vorschrift oder gesetzliche Bestimmung an-
Wwendet oder anzuwenden versucht, setzt sich
strafrechtlicher Verfolgung aus.

Ausgefertigt in Berlin, den 30. Januar 1946.
Generalleutnant Robertson

für Feldmarschall Montgomery
Generalleutnant Költz

für Generalleutnant König
Armeegeneral Sokolowskij

für Marschall der Sowjetunion shukow
General Macnarney

Konferenz zur Sicherung der Frühjahrsbestellung in Halle
Aus 33 Kreisen der Provinz Sachsen waren Mithilfe des FDGB im Hinblick auf die Be- Volkes und gegen die Truppen der Alliierten

am Sonnabend im August-Bebel- Haus in Halle
die Vertreter der Bauernschaft zu einer Provinz-
Konferenz zur Sicherung SerFrühſahrsbestellun
versammelt. Der 1. Sekretär Be irxksleit
der KPD, Genosse Koenen, schilderte den
in den die Landwirtschaft durch den Hitlerkrieg
geführt worden ist. Durch die Bodenreform
sind die Junker und Militaristen aus den
„Herrenhäusern“ verschwunden. Herr auf dem
Dorfe ist nunmehr der Bauer selbst, der sich
mit der Vereiniqung zur gegenseitigen Bauern-
hilſe seine demokratische Organisation ge-
schafſen hat. Hauptaufgabe dieser Vereiniqung
ist es jetzt, die Maßnahmen zur Sicherung der
Frühjahrsbestellung zu eygreifen.

Vertreter der Provinzialverwaltung sprachen
über Anbauplan und Saatqutbeschaffung, Vor-
bereitung der Maschinen zur Frühjahrsbestel-
lung, Viehhaltung, Düngemittelversorgung und
fnanzielle Fragen der Neubauern. Ein Vertreter
des Zentralqenossenschaftsverbandes Halle wies
darauf hin, daß den Neubauern über die Ge-
nossenschaftsbank Kredite zur Verfüqung ge-
stellt werden können. Saatreinigungsanlagen
und Deckstationen werden der gesamten
Bauernschaft Hilfe gewähren. Ein Vertreter des
Amtes der Arbeit versprach, die nötigen
Arbeitskräfte zur Verfögung zu stellen, und
Genosse Schneider vom FDGB versicherte die

schaffung von Maschinen und Kleingerät.

poſitische Bedeutung der Frühjahrsbestenung,
über Anbausoll, Saatqutfragen, Maschinen-
haltung, Düngerfragen, über Viehhaltung, finan-
zielle Hilfe und Durchführung der Kreiskonfe-
renzen haben alles gewünschte und nötig
Material an Richtlinien gegeben, um die Kreis-
Konferenzen und die Dorfbauernversammlungen
mit Erfolg durchzuführen

Wir vVerpflichten durch einstimmigen Be-
schluß der Konferenz jeden Teilnehmer der-
selben, keine Zeit un 1 keine Mühe zu scheuen,
das Gehörte den Bauern der eigenen Kreise so
zu vermitteln, daß im Kreise Kein Quadratmeter
Land ohne gehörige Bestellung, kein Stück Vieh
ohne gehörige Pflege bleibt.

Beendigung der Tschungking Konferenz
Tschungking (5SNB). Bei Beendiqung der

chinesischen 2zwischenparteilichen Konferenz
machte Generalissimus Tschiangkaischek Aus-
führungen über die Tatsache, daß von jetzt ad
der Schutz der Freiheit des Volkes in allen
Teilen des Landes Gesetz sein wird. Er fügte
hinzu, daß die politischen Parteien ihre Tätig-
keit und sogar ihre politischen Kämpfe ötfent-
lich durchführen können.

Er gab die Versicherung ab, daß er alle ge-
troffenen Entscheidungen der abgelsufenen
Konferenz beachten und aufrichtig für den
Frieden und die Solidarität arbeiten werde. Er
werde die Nation ermahnen, den Weg der
Einigung und der Demokratie zu gehen.

Der Leiter der kommunistischen Delegation,
General Tschun en Lai, antwortete und ver-
sprach, alle von der Konferenz aufgestellten
Beschlüsse auszuführen, Einigung Chinas her-
herbeizuführen und die chinesische Regierung
zu Verbreitern.

Für Frieden in indonesien
London (SNB). Laut Reuter meldete Radio

Hilversen am Sonntag, daß 20 000 Menschen
am Sonnabend in Amsterdam für eine fried-
liche Lösung des indonesischen Problems
demonstriert haben. Sprecher aller Parteien,
Gewerkschaftier und Geistliche forderten
dringend eine freiwillige Zusammenarbeit an
Stelle eines Krieges von Volk gegen Volk. Ein
indonesischer Sprecher erklärte, daß das
niederländische Volk, das fünf Jahre lang gegen
die Unterdrückung gekämpft habe, dem indo-
nesischen Ideal der Freiheit näher sein sollte,
denn je zuvor.

Gegen die Verräter Albanſens
Tirana (TASS). Unter dem Vorsitz von

Major Iraklij Bozdo begann vor dem Militär-
gericht von Tirana eia Prozeß gegen die frühe-
ren Mitglieder des Regentschaftsrates während
der Okkupation Albaniens, Lews Nosse und
Anton Karapi, sowie Premierminister und
Innenminister der Marionettenregierung wäh-
rend der italienischen Okkupation, Makk Busati.
Sie sind des Verrats angeklagt, der direkten
Zusammenarbeit mit den itslienischen und
deutschen Faschisten im Kampf gegen die
nationale Befreiungshewequng des albanischen

sowie der Teilnahme an der Niedermetzelung
Der Wille, alle Kraft zur Sicherung der von Albaniern im Februar 1944.

un zbesehung einzusetzen, gruck hm loſe Unruhen in Ussabonr J a

Resolution: Neuyork (SNB). Wie der Columbia-Rund-
Die versammelten Vertreter der Bauern der funk meldet, kam es in Lissabon zu Unruhen,

33 Landkreise der Provinz Sachsen begrüßen als ein republikanischer Demonstrationszug
die Initiative des Blockausschusses der vier den Jahrestag der mißqlückten Revolution von
antifaschistischen Parteien unserer Provinz zur 1391 feiern wollte. Die Demonstration richtete
Mobilisierung jedes einzelnen Bauern und jeder sich gleichzeitig gegen den jetzigen Minister-
Bäuerin für die Früh ahrshestellung.

Die erste grobe Arbeitstaqung, die unsere
Bewegung „Einheit und Aufbau für Volk und

Provinz-Landwirtschafts-
Konferenz durchgefünrt hat, ist eine unschätz-
Heimat mit dieser

präsidenten Salazar.

Neuer brifischer Bofschafter in Moskau
London (SNB). Laut Reuter hat der König

die Ernennung von Sir Maurice Drummond
pare Hilſe für alle Bauern und für die Sicherung Peterson, gegenwärtigem britischen Botschafter
der Ernährung für unser ganzes Volk.

Wir wollen helfen,
Volkes zum Guten zu wenden.

Wir wollen helfen, daß die Bauernschaft ihr
Schicksal fest in die eigene Hand nimmt durch
organisierte Sicherung der Frühjahrsbestellung.

das Schicksal unseres
in Ankara,
Nachfolger
gebilligt.

Deufsche Kriegsschiffe an Frankreich
Paris (SNB). Dem amerikanischen Nach-

richtendienst zufolge wirclk am Montag die

zum Botschafter in Moskau, als
von Sir Archibald Clark Kerr,

Wir sind uns bewubßt, daß der Erfolg dafür britische Flotte in feierlicher Weise der franzö-
in diesem Moment in erster Linie von unserer sichen Flotte acht ehemalige deutsche Hlotten-
Arbeit für die Schaffung und Arbeitsfähigkeit einheiten in Cherbourg übergeben Es handelt
der Vereiniqungen der gegenseitigen Bauern- sich
hilfe abhängt.

um Vier schwere Zerstöfer und vier
Torpedoboote, die zu Englands Anteil an der

Die Spezialvorträge der Konferenz über die deutschen Flotte gehörten.

nuserer Proviriz
lag in den Händen von Josef Neuhausen. Unter
seiner Stabführung bot das Städtische Orchester
mit dem 5. Konzert für Klavier und Orchester,
opus 73, Es-dur, und der S. Sinfonie, opus 67,
C-moll, eine ausgereifte musikalische Leistung
von leuchtender Präzision und satter Klang-

farbe. W. F.Jeierstunde des Kulturbundes
in Blankenburq (MHarz)
Am 27. Janvar fand in Blankenburg die

erste Feierstunde des neu ins Leben gerufenen
Kulturbundes für die demokratische Erneue-
rung Deutschlands statt.

Der Leiter des Amtes für Volksbildung,
Dr. Brandes, begrüßte die überaus zahlreichen
Gäste und wies besonders auf die Bedeutung
und die Stellung der Kultur im neuen demo-
kratischen Deutschland hin. Unsere Aufgabe
muß es sein, die deutsche Kultur, die in den
hinter uns liegenden Jahren verleugnet wurde,
wieder in ein neues Licht zu rücken,

Im Anschluß hieran sprach Regierungsrat
Bredenbeck aus Magdeburg zur Gründung des
Kulturbundes. Gerade heute stehen Wir
daher in der Kulturarbeit vor groben und
schweren Aufgaben. Es darf jedoch nicht Ar-
beit von Institutionen sein, die Kultur an das
Volk heranzubringen. Die Kultur soll wieder
im Volk geboren Wwerden, denn nur so kann sie
verstanden werden. In den hinter uns liegen-
den Jahren konnten wir eine Verirrung des
Geistes und der Seelen feststellen. Sie müssen
wieder fret werden und sich zu never Geistes-
arbeit entfalten. Träger dieser großen Aufgabe
soll der Kulturbund sein. So steht er mit sei-
ner Arbeit mitten im Kulturell- politischen Leben.

hümjhgd e
Der Landrat des Kreises Blankenburg, Deutschen Staatsoper Berlin“, die den Bewoh-

Richard Salge, rief anschließend zur Mitarbeit nern der altmärkischen Städte die Bekanntschaft
auf. Wir müssen die alte Harzer Kultur wie- mit der Koloratursopreanistin Irmgard Armgard,
der wecken und uns somit den alten Platz dem Geiger Walter Reimann und dem be-
zurückerobern. Die musikalische Umrahmung kannten Harfinisten und Pianisten Professor
dieser Feierstunde mit Werken von Händel, Max Saal vermittelte.
Liszt, Schubert, Wolf, Reichardt usw. hatte das
Trio Scholze, H. Borqes
nommen.
Eubel vorgetragen.

rqes und Frau Kiesel über- Iischen Feierstunden“ der
Die Rezitationen wurden von Paul

Die regelmäßig durchgeführten „Musjka-
hiesigen Künstler-

gemeinschaft sind eine feste Einrichtung ge-
Worden und erfreuen sich bei allen Freunden

Aus Anlaß der Feierstunde fand am Abend der Opern- und Kammermusik außerordent-
ein grobes Opern- und Opereitenkonzert statt,
in dem Werke von Puccini, Weber, Lortzing, geschmackvolle Auswahl
Strauß, Jessel u.
wurden.

Kulturelles Leben
in 9ardelegen

a. m. zu
K--r

Das kulturelle Leben in Gardelegen hat in stammer-Varietées Haldensleben,

licher Beliebtheit. Eine ebenso glückliche wie
der Werke durch

Gehör gebracht W. Krampen und Musikdirektor Arthur Hund
und deren makellose Wiedergabe durch erste
Kräfte, die in Gardeleqen heimisch wurden,
charakterisiert das hohe Niveau der Ver-
anstaltungen.

Mit bunten Abenden des Altmärkischen
Theaters und musikalischen Revuen des Stein-

die auf dis
letzter Zeit eine erfreuliche Gesundung er- leichte Muse abgestimmt waren. kamen auch
fahren. Nach dem Zusammenbruch hat sich die zu ihrem Recht, die nach der Tages Arbeit
hier eine Künstlergemeinschaft zusammen- in heiterem Spiei der Noten ung Lieder Zer-
gefunden, die in Konzerten, Lieder und Vor- sreuung und Abrrechslung suchten.
tragsabenden der schaffenden
Stunden der Erbauung von hohem Kultursllen
Wert bot.

Die geistige Betreuung und künstlerische

Buvölkerung Und was wird das Kulturamt im Laufe
dieses Jahres der Gardeleger Bevölkerung
bieten? Zuerst werden die Saal- und Bühnen-
mänqgel mit aller Tatkraft gelöst, damit die

Unterhaltung der Bevölkerung liegt nunmehr Aufführung von zeitnahen und Klassischen
in den Händen des Kreiskulturamtes. Alles Ver- Bühnenwerken durch auswärtige Spielgemein-
derbliche wird bewußt ferngehalten und nur schaften möglich sein wird. Die Musikalieschen
wirkliche Leistungen der Oeffentlichkeit zu- Feierstunden im Tonfilmtheater werden im
gekührt. qleichen Spiel fortgesetzt. Ferner sind Solisten-

Zwei Veranstaltungen von hohem kulturellen abende mit namhaften Künstlern geplant. Die
Wert verdienen besonders hervorgehoben zu Bestrebungen um Kammerwmusikalische Dar
werden, der Liederabend des einheimischen bietungen sollen gefördert und durch Verpflich-
Bariton Otto Hüsch von der Berliner Staats- tung bekannter Instrumentalvereinigungen be-
oper, der eine besonders glückliche Auswahl lebt werden.
schöner Lieder von Schubert, Schumann, Brahms, Bereits in Zeit degtrnt eine
Wolf. Kilpinen und russische Volksweisen zu Veranstaltung for die Gewerkseheften
Gehör brachte, und die Konzerte „Künstler der und Betriebe.

er a S
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feſte torene gerforban
Dar Führer der deutschen Kongum-
t genossenschaftsbewegung

Der Fährer und verdienstvolle Pionier der
Feutschen Konsumgenossenschaftsbewegung und
alt Mitkämpfer der Sozialdemokratischen
Partei, Heinrich Lorenz, ist im 84. Lebens jahre
in Chemnitz verstorben. Von Jugend an stand
er in den Reihen des klassenbewußten Prole-
tariats. Lorenz war als Mensch, Politiker und
Genossenschafter ein Führer im, wahrsten Sinne
des Wortes. Nicht nur in Deutschland, sondern
überall wo Genossenschafter in der Welt zu-
sammenkamen, hatte sein Namen guten Klang.

Aus einfachen Verhältnissen hat sich dieser
Sohn des Volkes zu einer Persönlicnkeit empor-
gearbeitet, die Liebe und Verehrung bei seinen
Freunden und Achtung bei seinen Gegnern
fand. Er ist ein leuchtendes Beispiel für die
Kräfte, die in der deutschen Arbeiterbewegung
vorhanden sind.

Die Beisetzung fand in Chemnitz statt. Ver-
treter der Stadt Chemnitz, der Konsumgenossen-
schaft, der Parteien und des FDGB widmeten
dem Toten einen warmen Nachruf.

Der ausgebliebene Nordost Monsum
Bombay (SNB). Wie der britische Presse-

dienst meldet, ist in 380 Dörfern der Provinz
Bombay mit Beginn dieses Jahres die Lebens-
mittellaqe in ein äußerst kritisches Stadium
getreten. Desgleichen ist die Ernte im Gebiet
von Madras bedroht, denn das Ausbleiben des
Nordost-Monsums, der sonst im Dezember und
Januar immer Regen nach Indien brachte, hat
eine Trockenheit mit sich gebracht, wie sie
während der letzten 30 Jahre nicht beob-
achtet worden ist.

Gleich bedrohliche Meldungen kommen aus
Bengalen, besonders im Gebiet von Midnapore
machte sich die Trockenheit bemerkbar, und
die Ernte dort macht nur ein Sechstel der
normalen aus.
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SPD Versammfungen
Ardeſtakreote junger Soriaidemekreten. Alle inter

essierten Genossinnen und Genossen treffen sich am
Donnerstag, dem 7. Februar 1946, 19.30 Uhbr, in der
„Forsterschänke“, Forsterstr. 46. Referent Dr. Kunze

Wolfen. Dienastag, 5. Februar, 19.30 Uhr, im Gast-
hof Klinkig. Mitgliederversammlung. Referent: Eva
Luise Schröter. Zwei Jahre Konzentrationslager
Theresienstadt. Eigene Erlebnisse.

Zscherndorf. Schulungsabend beider Parteien,
Dienstag, 5. Februar, 20 Uhr, im Jugendheim.
Frauenversammlung, Freitag, 8. Februar,
20 Uhr, im Jugendheim.

Zörbig. Mitgliederversammlung Mittwoch, 6. Fe-
bruar, 20 Uhr, Gasthof „Zum Löwen.

Ortsteill Reilsberg. Mittwoch, 6. Febr., 19.30 Uhr,
im Restaurant Ertel, Eichendorffstraße 3, Jahres-
hauptversammlung. Referent: Gen. Bernhardt.

Merseburg. Donnerstag, den 7. Februar, 19.30 Uhr,
Brauhausstraße, Partejabend. Ref. Genosse Reg.Dir.
M ödb u s.

Allstedt. Mitgliederversammlung Donnerstag,
7. Februar, 19.30 Uhr, im „Weimarischen Hofe.“

Aer spricheleipe
Programm Vorschau fur Donnerstag, den 7. Februar 1940:

6.00 Nachrichten. 6.15 Morgenmusik. 6.50 Landfunk.
7.00 Gymnastik. 7.10 Mitteldeutsche Nachrichten. 7.25
Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00 Nachrichten und
Programm-Vorschau. .20 Musik am Vormittag mit der
Kapelle Herbert Fröhlich; dazwischen um 8.30 Wasser-
standsmeldungen. 9.00 sSchulfkunk. 9.30 Eine musikälische
Plauderei. 9.45 Nachrichten für Läncler und Provinzen.
10.00 Programm-Vorscheu. 10. 15 Musik am Vormittag aus
Weimar. 11.00 Nachrichten. 11.15 Sendepause, 12.00 Was
wir wissen wüssen. 12.15 Schöne Melodien zur Unter-
haltung. 13.00 Nachrichten. 13.15 Tischkonzert, I. Teil.
13.48 Wortsendung. 14.00 Tischkonzert, II. Teil. 15.00
Kinderfunk: Etwas über Columbus. 15.15 Neue Klavier-
musik aus aller Welt. 15.50 Die Stimme des Kultur-
bundes 16.00 Nachrichten. 16. 10 Zur Unterhaltung. 16.30
Aus dem Schwalbenbuch von Ernst Toller. 17.00 Mitte
deutsche Nachrichten. 17.15 Teekonzert mit Bruno Sänger
und seinen Solisten. 18.00 Sie fragen wir antworten13. 15 Unterhaltungskonzert. 18.50 Wortsendunqg. 19.00
Jugendfunk: Mädchen haben Sorgen. 19.15 Hans Busch
mit seinem Tanzstreichorchester. 19.40 Tribüne der Demo-
kratie, 20.00 Nachrichten und Wetterbericht 20.15 Opern-
reform des Christoph Willibald Ritter von Gluck. 22.00
Wortsendung. 22.20 Enqlisch-amerikanisehe Tanzmusik.

Salzmünde. Mitgliederversammlung, Sonnabend, 23.00 Nachrichten. 23.15 Das RBT-Orchester unter Michael
9. Februar, 20 Uhr, im Gasthotf „Fortuna“. Jary. 0.00 Nachrichten.

Döllnitr. Mitgliederversammlung mit Frauen (Schluß des redaktionellen Teils.)
Sonntag, 10. Februar, 15 Uhr, im Bad. Referent: Gen. IòErenner, Ammendort. Amtliche Bekanntmachungen

Betr.: Instandsoetrung von Kraäkftfahrzeugen in, derSportucchichteu
Fußball vom Sonntag: Fichte I. Gröbers I. 3:2

(0:2). Trotz leichter Feldüberlegenheit von Fichte in
der 1. Halfle, konnte Gröbers zwei Tore schieben
Schnelligkeit und sSchußkraft zeichnete die Stürmer
von Gröbers aus, während der Innensturm von
Fichte nichts mit dem Ball anzufangen wußte. In der
2. Hälfte war Fichte überlegen. Die ausgezeichnete
Läuferreihe, Godau-Tehmann--Behrend, ließ den
Sturm von Gröbers keine Chance mehr und baute
gleichzeitig für den eigenen Sturm ein schönes Spiel
auf. Durch drei Tore konnte Fichte den verdienten
Sieg erringen. Es war ein schöner, technischer
Kampkf, der den Zuschauern zeigte, daß wieder Fub-
ball qespielt werden kann. Fichte II Gröbers II.
3:3 (2:2). Fichte Jgd. Gröbers d. 5:0 (3:0).

Provinz Sachsen.
Bis zum i. März 1946 ist die planmäßige Instand-

setzung aller in der Provinz sachsen befindlichen
instandsetzungsbedütftigen Kratttahrzeuge durchzu-
führen.

Die Besitzer von instandsetzungsbedürftigen Kraft-
fahrzeugen (Lastkraftwagen und Personenkraftwagen)
qleich welcher Antriebsart werden aufgefordert, bis
zum 9. Februar 1946 ihre Kraftfahrzeuge zur Instand-
setzung bei einer in der Nähe befindlichen Kräkft-
fahrzeug-Reparatur-Werkstatt anzumeläen. Die Kraft-
fahrzeug-Instandsetzungs-Werkstätten sind auf die
Wichtigkeit dieser Aktion bereits hingewiesen.

Alle reparaturbedürftigen Fahrzeuge müssen bis
1. März 1946 fahrbereit gemacht werden, wobei Last-
kraftwagen an erster stelle instandzusetzen sind.
Die Krattfahrzeughalter haben sich von den Re-
paratur-Werkstätten eine Bescheinigung über die
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Rothenschirmbach

n t der Reparatur ausste hen ma Mocgen,Eine ekahä ist auch dann erſforderlich, wenn

es sich nicht um eine Reparatur, sondern um die Be-
einträchtigung der Fahrbereitschaft infolge fehlender
Zub grelle wie Reifen, Akkumulatoren usw.

handelt. nDe Fahrzeugpapiere von Fahrzeughaltern nicht
einsatzfähiger reparaturbedürttiger Fahrzeuge werden
bis zur Einsatz fähigkeit der Fahrzeuge einbehalten.
Die bestätigte Reparatur-Bescheinigung gilt für diese

Zeit als Besitznachweis. gReparaturbedürftige Kraftfahrzeuge, über die eine
Reparaturanmeldung bis zum 9. Februar 1946 nicht
vorliegt, verfallen der Beschlagnahme.

Daor Präsident der Provinz Sachses
Direktiontür Kraftverkehr und Straßenwesen,

in der Genossenschaftsregistersache ist bei der
Ländlichens Spar- und Derltehenskasse Braunsdorf
Nr. 12 des Registers am 14. Januar 1946 Nach-
stehendes eingetragen worden: An Stelle der aus
dem Vorstande ausgeschiedenen Mitglieder des-
selben Bauer Willy Köhler in Braunsdorfk, Oskar
Lützkenctorſ, Bauer in Braunsdorf und Paul Wegelt,
Rektor a. D. in Braunsdorf sind in den Vorstand
neuge wählt worden: Waldemar Börner, Bauer in
Braunsdorf Karl Schmidt, Bauer in Braunsdorf und
Otto Schroter, Bauer in Braunsdork.

Querfurt, den 14. Januar 1946.
Krelsgericht als Registergericht.

In der Genossenschaftsregistersache der Länd-
lichen Spar- und Darlehenskasse in Rothenschirm-
bach e. G. m. b. H., Genossenschaftsreqister Nr. 10,
ist Folgendes eingetragen worden: Aus dem Vor-
stande ausqeschieden: Schneidermeister Karl Franke
in Rothenschirmbach, Kaufmann Oskar Berndt in

und Gastwirt Ewil Röttger in
Rothenschirmbach. In den Vorstand wurden neu-
gewählt: Oto Renner, Landwirt in Rothenschirm-
bach, Otto »Grobe, Landwirt in Rothenschirmbach
und Otto Berger, Neubauer in Rothenschirmbach.

Querfurt, den 16. Januar 1946.
Kreisgericht als Registergericht.

1 HR A 950 Georg Haaeser, Betonsteinwerk,
Aschersleben (Seeqraben 9). Inhaber; Ingenieur
Georg Haaser, Aschersleben.

Aschersleben, den 16. Januar 1946 Staditgericht.
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Chemie-ingenieur, 28 Jahre alt,

Kaufgesuche n CT, Gr. Ulrichstr. 51. Morden
letzter Tag 15, 17.15, 19.30 Uhr
Der Laftftuhrmann“. Der Film
einer großen Liebe, voll Musik,

mit Lichtbüdervortührungen
üder

„„Igelit““
seine Herstellung und seine
Verwendung im Haushalt

und in der Industrie

Personenschianrt
auf der Saale

Nachdem das Eis auf der
Saale beseitigt ist, Kann der
Personen- und Exprebgutver-
kehr zwischen Halle u. Calbe
mit sofortiger Wirkung wie-
der aufgenommen werden.
Die Verkehrstage und Ab-
tahrtszeiten richten sich nach
dem zuletzt göltigen Fabr-
plan II. Danach verkehren
die Schiffe ab Halle- Trotha
8 Uhr täglich außer wontags
dis Alsleben, und dienstags,
mittwochs, sonnabenäs und
sonntags durchgeh. bis Calbe

„Saale“
Mitteſdeutsehe Speditiens-
u, Schiffahrts-Ges. m. h. H.

HALLE (S.) 10
Hafen Trotha

Einkäufer ges k.

Tel. 325 91
P

ſschilahrtsvernenr

mit sofertiger Wirkung
wieder aufgenommen
Regelmäßige Eilqüter-
verkehre zwischen

Halle-Trotha--Magdeburg
Halle-Trotha-- Berlin

Motorkahn- u. schleppkahn-
verkehre in Richtung Magde-
durg, Berlin und Dresden.
Schles. Dampfer-Compagnio

Berfiner Lloyd A. G.
Zweigaiederlass Halle- Trotha

HALLE (S.) 10
Hafen Trotha Tel. 73 41

„SAALE“
Mittelceutseche Speditions-
u. Schiffahrts-Gos. m. b. H.

HALLE (S.) 10
Hafen Trotha Tel. 325 91

Mitarbeoiter gesucht. Wir suchen
allerorts zum Ausbau unserer
Organisation des genossen-
s chaftlichen Selbsthitfe-Gemein-
schaftsbaues aut Lehmbeton-
Grundiege energisehe Persön-
lichkeiten, die unsere Bestre-
bungen hinsichtlich einer inten-
siven Föräerung des genossen-
s chaftlichen Kleinwohbnungs-
baues und Siedlungswesens
nach strengen bodenreformeri-
schen freiländischen Grund-
sätzen zu unterstütren gewillt
sind. Sächsische Lehm-, Bau-
stoff- v. Kunststein GmbH.,
Tharandt, Postfach.

d. dort. Be-
zirk m. techn. Kenntn. f. Eisen
u. Baustoffe geg. Gehalt od.
Prov. Otto Kinze, Eisen, Bau-
stoffe, Industriebedarf, Böhlen
bei Leipzig, Beethovenstr. 9.

Montage-
Hiltskr., Rohrschloss., Autogen-
u. Elektroschweiber sowie ge-
eignete Krätte zum Anlernen
als Schweißer für hiesige und
auswärtige Montagestellen s0-
wie für unser Werk dringend
gesucht. Hallesche Röhrenwerke
Aktien-Gesellschaft, Halle (S.),
Böllberger Weg 85.

Hitfsarhbelter auch Umschüler,
qleich welchen Alters sowie
Frauen finden in meiner Zement-
fabrikation in qut geheizten
Räumen dauernde u. lohnende
Beschäftiqung. Zu melden in
meinem Baubdüro, Schmiedwegq g.
Baumeister Alwin Heinrich,
Leuna.

Stenotygistin, gute, zum 15. 2.
Bewerbungen

unter Z 7474
od. 1. 3. gesucht.
mit Lebenslauf
Volksblatt.

Stellen- Gesuche

Ldw.

Erfahr.

Otto Kirxchmann

Halfie, Rudolf-Haym- Straße 34

Fernruf 230 93/34

Tochn. Artikel f. Fahriken,
Gruben und Eleenbahnen,
Kruftfahrzeug Ersatztolieo

Beftfedern-
Neiniqungg

Dienstag, Mittwoch,
Donnerstag

Wellen Sie sich vor Motten-
fraß in Federn schöützen, so
lassen Sie diese reinigen,
bevor sie ins neue Mnlettgefüllt werden

L

VBangserhausen

Hochhauteehniker
I. Z., 43 J., Iangſ. Privat- v. Otto

Grofküchonieiter

Beamter, Umquartierter,
45 J., mit besten lang. Zeug-
nissen sucht passende Stellg.
auch als Lagerverwalter, Rei-
sender usw. Z 7429 Volksblatt.,

Cheemniker, Dr. phöl., mit groß.
Betriebspraxis und Erfeahrung
im Neubau von Anlagen,
sucht Tätigkeitsfeld. Angebote
unter W 3072 Volksblätt.

Versicherungs-Inspektor, ält.
sucht Vertrauensstellung, Gene-
ral-Vertret., Filiale, Berzirks-
geschäftsstelle, auch Ausliet
Lager. Ang. W 3014 Volksblatt.

Kaufmann, Kolonial
Wein u. Spirituosen,

gelernt. Destillateur, Ein- und
Verkäufer, Führersch. 1, 2, 3,
4, d. poln -russ. Sprache möcht,.
25 J. im Fach, sucht Stellung.
Angeb. erb. unt. A 214 durch
Anzeigen-Dankhoff, Schwetsch-
kestraße l.

Waren,

L. 1. Zuschneofder u. St. I.
od. Konfektſon.Maßgesch.

(10) Bösdorf Eist.Hans Tietke,
Setriohsfernsgrecher, perfekt.,

sucht möglichst Dauerstellung.
W 20961 Volksblatt.

Kraftfahrzeug-Fachm., 37 J.
Höhere Techn. Lehbranstalt für
Kraftfahrwesen mit abgeschl.
Prüfung besucht, qute Erfahb-
rungen im Einkauf, Verwal-
tung, Instandsetzung und Ver-
kehrsfrag., Führers ch
sucht Stel—. W 2758 Volksblatt.

Architekt

eh. Praxis, Entwurf u. Bauf.
vorwieg. behördl. Grobbauten,
sucht entspr. Stellung. Angeb.
W 2342 Voſksblatt.

Tischler, an selbständ. Arbdeften
gewöhnt sucht Stellung, Werk-
zeug vorhanden. Angebote W
2759 Volksblatt.

(Oekonom),
54 J., S schwerkriegosbesch.
r. Kunstauge, sucht Betstigurg.
Kautionst. W 2690 Volk-blatt.

1, 2,

Kraftfahrer, Führerschein Kl.
2, u. Generatorschein mit 10j.
Prexis sucht Stelle. Angebote

V 2931 Volxsblatt.
Hoimwardeit jed. Art, am liebset.

schriftliche, wird übernommöèn
An t W 2824 Volksblatt.

Meoimerhbeit gesucht, bewandert
in handschriftl. Arbeiten vnd
Weißnäben, ebenso in Anferti-
gung v. Handarbeiten, Nähe V.
Könnern. W 2809 Volxsblatt.

Steneotypistin, perfekte, sucht
für sofort od. später Stellung
Angebote W 3460 Volkshlatt

Stenotypistin, gewandte, ucht
ab sofort Wirkungskreis. Ang.
W 3068 Volxksblatt.

Stenotypistig, verfekxte, sucht
entsprechende Stelluug, evtl.
auch halbe Tage. Lang jährige
Praxis u. qute Zeuqnisse vor-
handen. V 2794 Vokksblatt.

Sprechstundenhilfe, perfekte
mit Schwesternausbildung,
sacht för sofort oder später
Stelle. Ang. W 3056 Volksbl.

Servierfrau sucht Stellong, auch
ähnliches (3 Jahre Praxis).
Angebote W 3067 Volksblatt.

Kfm. Lehr- od. Anfangsstelfe
v. 16j. Mittelschölerin gesucht.
Angebote W 2879 Volksblatt.

Fräuilegin, 29 Jahre (läng. Jahre
in Halle im Haushalt), sucht
Stellung. Angebote W 3030
Volksblatt.

Mädel. 27 Jahre, sucht Arbeit
im Haushalt für a Tag.
Angebote unter W 3064 Volks-
blatt.

Sehneiderin-Lehrstelle bei gut
Meisterin f. m. 16jähr. Tochter
gesucht. Angebote bitte an
Mia Krause, Reideburg, Bren-
kenhoffstraße 8.

Wirtsehafterin, 45 J., alleinst.,
zuverlässig u. selbstäandig in
Gesch. u. Haush. sucht pass.
Stell. Ang. W 2973 Voſksbl.

Wirtschafterin, ehrl. rüstige
Landwirtsfrau, sucht Stellung
bei Berufstätigem. Angebote
W 2653 Volksblatt

Jao. Frau sucht Beschäftionng f
halbe Taqge, in Geschäft oder
Leibbächerei. Angeb. W 2919
Volksblatt.

Geschäftsanzeigen
n

Audressen- Aufträge nimmt ent-
gegen Teschner, Leuna, Schlieb-
fach 23.

Eloktro-Fritsech. Halle, Leip-ziger Straße 50. Nachttis ch-
lampen eingetroffen.oruelauttrage nimmt entgegen
Teschner, Leuna, Schließf. 253

Friedrich Mäller, Bärobedart,
Halle (Saale), Leipziger Str. 29
Rep.-Werkst für Büromaschin.

Gesehäftsaröffnung. Radio-
EKlektro- Haus Erwin W. Binder,
Leuna. Licht-, Kraft-, Radio-
Reparaturen, Instandsetzung V.
allen Elektrogeräten, Neuanlag.
jed. Art. Für die Landbevölke-
rung techn. Außendjenst. An-
nahme u. Verk. z. Z. Büro Ernyst-
Thalmannp'. 22. M. SGeschäft
Mersebg. Str. Ecke Pfalzplatz
wird renoviert.
usikhaus Mier, Halle (S.)
Gr. Märkerstr. 3, kauft Musik-
instrumente aller Art.

Hencief, Buchhandig., ſetzt
Leipziger Str. 84, am Leſpz. Turm

Papſergarneo, Manla-Fause v.
Trossen, auch in Enden, min-
destens 1,2--1,5 m lang, Kauft
Korn Zöliner, Gr. Steinstr. 14.

Sanitäre Anlagen führt ausKerbert Rech Sohn, Merse-
vurg, Friedrichstr. 12, Tel. 2230.

Vergtaeungen mit Glas -Ersatz
Fr. Schröder Glasermstr., Gr.
Brauhausstr. Rittgrh.30, bin.

Lederaktenmappe 30, Schlit-
ten, neu, 20, zu verkaufen.
Angebote W 3202 Volksblatt. leger, H. Langstiefel (39--40), Behörden

D.-Stoſtschube (38) 20 verk. geg. gute Bez. ges. Saalberg 11a.
Angebote W 3240 Volxsblatt. gottw ehe und Herrenwasche Volxsvlatt.
Arimenor, hochwertid., 2500, z Ang. W 2512 Volksplatt.

Fehrraakarb S. 2 b Buchhaiq. (A. Scholzo), Grobel,iampe
geb. Ang. W 3310 Volxksblatt.

Horren-Fahrrad, fast neu, 80,--,
Kindersportwagen, guterhalten,
40, zu verkaufen. Angebote
unter W 3394 Volksblatt.

HM.-Winterpafetot (1,70) 80,
H. -Wintermantel, repbed. (Gr.
1,70) 40,--, Jackett und Weste
(1,70) 40,--, Jackett (1,70) 20,
Arbeitsschuhe, neu (Gr. 40-41) ten usw. sowie Werkzeuge,30, Schaftstiefel, neu (40-41)] Material, Lacke usw. werden 5 n e e
50, Ledergamas chen. 20. zwecks FEinstellung weiterer tauscht gegen 5,50 15 oder
hohe Damenschnürschuhe (40) Schwerkriegsversehrter gesucht. 5 50 16 Angebote nur schritfti.
20, Küchenbrett 20,-. Ang. Gegenlieferung an Erzeugnissen] n Serhardt Eichhorn, Auto-
unter W 3248 an das Volksbl. nicht ausgeschlossen. Arbeits-] mobile Leipzig O 27, lange

H.-Lodenmantet (Gr. 1,75) 20. gemeinschaft für Schwerkriegs-] Reihe 27
H. Arbeitsschuhe, neu besohltj versehrte Sangerhausen, Göpen- Roifen 5.25-16; 5.50-16; 6.00-16
(Gr. 43) 15, Dam -Spangen-
leinenschuhe, neu (Gr. 37) S,-,
Mandoline 25, zu verkaufen.
Angebote W 9187 Volksblatt.

H.-Anzug, gut erh. Gr. 50, 60,-
Angebote W 3113 Volksblatt.

H.-Wintermantel (Gr. 1,75) 80
RM. Ang. W 3440 Volksblatt.

H.-Wintormantel, fast neu, 120
RM zu verkaufen. Angebote
W 3266 Volksblatt.

H.-Schnürschuhe., neu, erstkl.,
Größe 41, 30, zu verkaufen.
Angebote W 3232 Volxksblatt.

Jünglingsjackett 20, 3 silb.
Aufschnittgabeln, je 5S, 3 gr.
Handtücher, je 6, Spitzen-
bluse, 12, zu verkaufen. An-
gebote W 3280 Volxksblatt.

Janker für schl.50, Staubsauger 50, verk.
Angebote W 3459 Volksblatt

Kleinbiidkamera Retina' 100,-,
Hochfrequenzheilapp. 60, 1 P.
p. e m re Unterkunftsmöglichkeit gesucht.Wecker 10, ampfmaschinel Mjtteldeutsche Wegebaugesell-i er h r schaft Rannischestr. 3, Tel. 31055. Gesuchte Anschriften
Spiel 3, 4 gr. Landkarten Gartenfiebhaber! Ohbstbaum- T TW 3274 Volksbl. T fachmann in Schnitt und Ver- r

Kleiderschrank. e dung (insbes. Schnurbäume)herg (Ostpt.), Steindamm 123 24
Vertiko 50. vwß Kuüchensehr. zucht die Betreuung eines GKestaurant Zur Hiſtte Nach-
35, Küchentisch 15. Jan. Morg. großen Obstgartens geg. Nicht an Elfriede Seifert, (19)
maschine 40,--, nur an i Erntehbeteilig. W 2845 Volksbl Grana bei Zeitz, Naumburger

r er Hoizsechnitte, Originale, vom Straße 3.Met ſipettst An 100. Künstler handkoloriert u. sig- Emil Klinger mit Ehefrau u.
x i Pjatten 50 niert, zwölf versch. Motive 3 Kindern aus Aussig I, Fabrik-
agehete W 3 e straße 36. Um Nachricht bittetAngebote W 3252 Volksbläatt.

Männerhase, gesteppte, 25
Stück Gummi z. Regenmantel
25,--, 1 Radioröhre 1064 u. 1374
29, Angeb. W 3259 Voſksbl.

Nähmaschino, gut erhb., 150,
zu verk. W 3178 Volksblatt.

S.-Nähmaschine. veu, 350,
doppelseitiqes Bruchband, neu,
655, Kühlerhaube (Opel 1,2)
35, zu verkaufen. Angebote
unter W 3385 Volksbläatt.

115521835, 48 cm bar zu Kaufen oder zu mietenr und ein kleinererj gesucht. Ang. unt. V 210 an Woschexk. Ober-Schmardt, Kreis
140ma] 30, 32 cm tief, 40,—-, zu Anzeigen-Dankhoff, Halle (S), Kreuzburq (O.-S.), sucht thren
verkaufen. Angebote W 34741 Schweitschkestraße 1. Mann Edmund Birkhofer, ihre
Volxsblatt Näh- u. Aushesserungs arbeiten Eltern, Verwandte U. Bekannte

Raudio, 2-Röhren-Empf. mit drei
Wellenber. 2900, zu verkauf.
Angebote W 3275 Volksblatt.

Woeoſſhemden (Halsw. 33) 3 Stck.
45,-, Reiszeug 15.-, Silberkranz
m. Str. 10,- vk. W 3262 Volksbl.

Zitter- Angebote
ditten wir mit genauer
Bezeichnung versehen nur

Waisenhausring 1b
abgeben zu wollen.

„Volksblatt“
Anzeigen Adtellung

ges. Ang. W 2483 Volksblatt.
2 Bettstoſioen m. od. ohne Auf-

Vlrichstr. 3 (gegenüb. Karstadt).
Konfirmanden- Anzug gesucht.

Stollte, Gr. Brauhausstraße 7.
Schreihmaschinen Vervielfälti-

ger u. Rechenmaschinen Kauft
zu guten Preisen Max Schultz,
z. Z. Rudolf-Haym- Straße 28.

Tischlerei- (Klein-) Maschinen,
Tischkreissäge, Oberfräse, Dick-

straße 33.
Tischlereimaschinen, Hohbel-

bänke, Werkzeug und Holzvor-
räte qeq. Kasse zu Kaufen ges
Parkett-Hönemann, Paracelsus-
straße S (am Roßplatz).

Wein- u. Spiritueosenflaschen
(einwandfreie) kauft Spernau,
Halle (Sasale), Richard-Wagner-
Straße 52. Ruf 332 27.

Verschiedenes

Versammlungsanzeigen led., 7 Sew. Axademie, 1 Sem, Verkäufe MietgesucheTH., vielseitig interessiert und 7FDGS., Industriegruppe: Bau- lentiert, euch sot. Stellung in Arbeitsstiefet, lang. 40.-, u Anzug tur ſchl. Figur, 175 gr. Möhlierte Zimmer. Für 18. bis
gewerde. Achtung, Maler! am Lavor od. Betrieb. Angebote Arbeitsschuhe 20. (Größe 42) u. H.--Hemden u. Unterhosen] 23. Februsr und 4. bis März
Mittwoch, 6. Febr. um 17 Uhr, W 2835 Volxsblatt. neuwertig, und Wintermantel, gegen qute Bezahlung gesucht kür rund 40 Teilnehmer an Wirt
findet im Gewerkschaftshaus Sehuhmachermsetr. (Umquart.) schw., gefüttert, gebr. starke Angebote W 2449 Volksblatt. schafts-Arbeitstagung möblierte

C 2 r un m 3 ges t. rZimmer 19 eine Sektionsver sucht Leitung einer Werkstattj Figur, 50 zu verkaufen. An- An und Mantel Gröbe 1,75 Zimmer gesucht (Nu be
sammlung der Maler statt. Das der Vebernahme eines Be- gebote W 3228 Volksblatt. und Akkordion zu Kaufen ges schlagnehmefreier Wohnraum.

Ständige Erscheinen aller Kollegen ist] triebes, nach Möglichkeit mit Anoden-Batterie, 100 Volt, ab- “vgebote W 2896 Volksblaft. Meldungen mit Preisangabe er-

h e e n. eStelſen- Angebote Volx-blatt Surseh.-Wintermantel, 14— i Sebote W 2461 WueriattGartonbautechniker. S zu verkaufen. Angeb Aukordion, 50 Bäàsse blauer Geld ktSchworuingenieur (mogl. DipT. verb. u. 1 Kind. zucht sofort W 3258 Volksblott. Konfirm.- Anzug Gr. 42, qutern., eldmar
der Wir schaft der Provini a e ehe an e ngkeit v er ent Sottstolie mit Jieilig. Matratee! zu Kauf. ges Angeb. Alvert] 30 000 RM e Hypoiher eus

chw it d a Aus- l 30, Sota 35, Kleid chr.,Sachsen im Neuauſpan an en Seinen Se boten dar etedteher ar denen a burg n e e anm foli u eleg. Kostum 20 zrundstückes mit Bäckerei u,Verlangt werden umkfassende Waltung. W 2997 Volxksblatt Waschtisch mit Marmorplatte t W V uHeite, Gr. Viriehatrose 22 Aä u e er u e en er et e n elfahren kür Eisen- und Nicht- ung. ngedote unt. Requlator 25, Händler Ver- eucht Ang. W 2775 Vollced g.r 0 healle und Erfahrungen Volradlait. ten. Ang. W 3315 Volxsvi. W n Sorten mihitatige] uwrwwbleü ercegl Aoitoror Herr noch sehr rästio. 122 Sotten. Wasebe alter Art m. 75 600 R. Hottkwann,zucht Beschäftiqueg fär leichte K. auch schon getragen, gesucht. Marienstraße 27b, I.tort 9 fh u d. Atlasancdelstag schweißungen. Antritt sotor rich Arreifen 5 Kopfhörer 15,--, gold. J Turkstrabe Nr. 1, 1 Tr. r. nis 30 000. A. cuent iechn.i Uhr od. 4 1946. Angebote unt. nen Böro. Doge zchube (39). hob. Abs. 29-,2 Settstelten wit Aut.-Matr., T Kauſfmann, versiert, Organisa-
wei Vorträge z 7440 Nolk-blatt- W Veeee“ WVWoa-serblase (10 Lir.) I Chaiselonque od Couch. Schrk. Uonstalent, tatige oder stille

G nePhaenomen-Lastwagen, alle Er-

Liehtmaschine od. Dynamo für

4 Reifen 600 13 oder 550 18

Ersatzteile für

Autoreifen u. Schläuche, alle

Beteiliqgung. An Reisetätigkeit
gewöhnt und im Umgangq mit

bestens vertraut
Mitte 30. Angebote u. W 3082

Automarki

satz- u. Zubehörteile. P. Hage-
mann, Hatie (S.), Bernhardy-
straße 68, Ruf 318 09.

Zöndapp-Motorrad gesucht.
Angebote W 2749 Volksblatt.

mit Felgen Kauft Fritz Becker,

dringend gesucht. Dafür können
im gleichen Werte Reifen 270-20
abgegeben werden. Angeb. unt.
W 212 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Halle S. Schwetsch-
Kkestraße 1.

Büssing NAG
Typ G 31 lief. Poepke, Leipzig
W 33, Frankfurter Str. 59.

Größen, Kauft Bremer, Halle,
Forsterstraße 34, Ruf 256 75.

Achtung, Neuhauern! Habe
einen mittleren und einen klei-
neren Kastenwagen abzugeben.
Suche Kkleineres od. mittleres

strickt. W 2875 Volksblati.Frau zum Wäscheausbessern
qes. Fritsche, Marienstr. 278.

Für ca. 20 Bauarhbeiter sofort

besond. Kinder, Blattgr. 175022
und 13X24, je Blatt 4, und
5, RM. Nur Großabnehmer
wollen anfrag. Mindestabgabe
100. Stück. Mustersendung 12
Stück 51, RM. Voreinsen-
dung des Betrages auf Post-
scheckkonto Erfurt Nr. 397 66.
H. Tietze, Postfach 734 Erfurt.

Holzfässer, mögl. Wein-, Spiri-
tuosen- od. Bierfässer von 50
bis 1000 Ltr, Inhalt, sofort geg.

werden angenommen.
bote W 2566 Volksblatt.

Nahberin sucht Kundschaft a. d.
Haus. Anq. W 2606 Volksblatt.

NAh-, Flick- u. Steopfarbeiten
übernimmt. W 2828 Volksblatt.

Verkaufestand, fahr barer oder
zonstiger transportabl., zu Kau-
fen gesucht. W 2782 Volksbl.

Unterricht
ſtallenisch in meiner Mutter

sprache. Virg. Greve, Karl-
straße 4, Ruf 255 75.

Mathematik u. Phvslk., Nach
hie für Oberschöüler, ertellt
Student. W 3025 Volksblatt.

Privatiehrer in Moathematik,
Mittel- u. Oberstufe der Ober-
Schule ges. W 2620 Volkzbl.

Ange

Verloren Gefunden
Srauner Jagdhund „Hanko“

Pſerd. Otto Fahldieck, Halber- pringer qute Belohnung. R.
Fi 1,70) stadt, Meisenweg 21. ßuttenberq, Bauer, Hönhnstedt.igur (I, Frau, arbeitsfreud., näht, stopkt, Brieftosche 2. 2. w. 17 un

am 28. 1. 46 entlaufen. Wieder-

18 Uhr v. Krukenbergstr. bis
Ludwigstr., evtl. Linie 1, vertl.
Geg. Bel. abzug. Anita Hense-
leiſt b. Wenger, Luäwigstr. 15

Marie Blaha,
Hafenstr. 95 (Sud. jetzt in (19)
Großmonra 88 über Kölleda.

nert
Christa, Barbara Bannert, zuletzt
wohnh. in Beutbhen (O.-S. Fried-
richstraße 37. Nachricht erbittet:
Hubert Bannert,
Geiseltal, H. d. Schule 22 b, über
Merseburg.

Bitte Auskunft nach Zodersdork,
Kreis Liebenwerda (19).

früher Aussig III,

Emil Bannert, Gertrud Ban-
geb. Nowak, Annelies,

(19) Neumark-

Frau Helene Birkhofor geb.

Lichtspiel- Theater
Schauburg. 15.45, 17.45, 19.45.

Nipstheator. Tägi. 15.45, 17.45

Ritterhaus-Lichtspieſe, 16, 18,

„„Truxa“ m. La Jana und Rudi
Godden. Jgdl. nicht zugel.
Vorverk. ab 10 Uhr.

20 Uhr Das war mein Leben““
mit Hans Knoteck, Karl Rad-
datz u. V. a.
14 Jahre zugelassen.

20.00 Vhr: Ein Mann wie Mavxi-
milian“. Eine Filmkomödte wit
Karin Kardte, Lizzi Waldraüller,
Wolf Aſbach-Rettv, Paul Dahlke
u. a. Vorverkauf 10 12. Ju-

Oli, Steinweg 12. Tag
t

Te-Bä Ammendorf.

Spannung und guter Laune in
deutscher Fassung. Auch kür
Jugendliche zugelassen,

Capitol. Täglich 16, 18, 20 Ebr:
„Pantöffelchen“ nach d. gleich-
namiq. Oper v. Tschaikowski.
F. Jugend zugelassen, Ab 9. 2.:
„Eine Nacht in Venedig“.

l. 15.30.

7.30, 19.30. „„Um 9.00 kommt
Harald“. Kriminalfilm m. Anne-
liese Uhblig, W. Fuetterer, Jgdl.
ab 14 Jahre zugelassen.

Trotha-Lichtspiele, 16, 18 und
20 Uhr: „Techatkowskl“. Ein
Film vom leben u. Wirken des
berühmten russischen Kompo-
nisten,. Jugendliche zugelassen.,
Vorverkauf ab 14 Uhr.

Ab heute
„Romanze in Moll“. Ein Film
mit Marienne Hoppe, Ferdinand
Klarian, Paul Dablke. Beginn 18
u, 20 Uhr. Jugendl. nicht zug.

Burqthegter. 17.45 und 20 ühbr:
„„ERin Mann für meine Prau“.
Jugendl!. nicht zugelassen. Vor-
verkauf 11--12 Uhr.

Casine. Tägl. 16, 18, 20 Uhr
„„Brüderlein fein mit Paul
Hörbiger.

Veranstaltungen

August-Bebel- Haus.
den 12. Febr. 19 Uhr S. Kam-
mermusik- Abend des Städtisch.

Werke von
Boro-

Näheres siehe
ab beute

Städtische Bühnen Halie
Thafiatheater, Heute, Dienstag,

19 Uhr Tolles Geld. Dienstag-
A-Stammk. u. freier Kartenver-
Kauf. Mittwoch, den 6. Febr.
15/2 Uhr: Schneefock u. Regen-
tropt. Freier Karten verk. 19 Uhr:
Tolles Geld. Mittwoch-B-Stamm-
Karten u. freier Kartenverk.

Dienstag

Streichquartetts.
Mendelssohn-Bartholdy,
din u. Schubert.
Plakat. Vorverkauf
bei Hothan, Rammelt, Stöck u.
Verkehrsverein.

Steintor-Varieté
Im Februar tgl. 16 u. 19.30 Uhr

Skandal im Hotel
Ein artistisches Bilderbuch
von Dr. Werner Kleine

Inszenierung: O. E. Edenhbarter
Musikal Leitung: Erich Moy
Mitwirkende: Brecht, v. Probst,

Veidt, Weiser
dazu ein erlesenes

Varieté- Programm
Vorverkauf jeweils 7 Tage

im Voraus

SAALSCHLOSS
Jeden Sonnabend 18 Vhr

TauzJeden Sonntag
15.30 Uhr

Tauz- Tao
18.45 Uhr

TauzEs spielt Horhert Ehrt mit
seinen M. T. U.-Orehoster

Jugendliche über

genaliche nicht zuglassga.

Grüne Tanne
Historische Gastststte

Blor-
Speleo-
Konzertiokaf

Kein Tanz
o

Ter Auf wach
schuoss FREIMFEL de

zum

Mal
am Sonnabend, 9. Febr. 1048

Jeden Mittw. u. Somna
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